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Gemeinde Oberried
Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald

SATZUNGEN DER GEMEINDE OBERRIED

liber
a) den Bebauungsplan ,Goldmatte® und
b) die 6rtlichen Bauvorschriften zum Bebauungsplan ,,Goldmatte®

Der Gemeinderat der Gemeinde Oberried hat am 03.04.2017
a) den Bebauungsplan ,Goldmatte® und
b) die &rtlichen Bauvorschriften zum Bebauungsplans ,Goldmatte”

unter Zugrundelegung der nachstehenden Rechtsvorschriften jeweils als Satzung
beschlossen:

. Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. | S.
2414), zuletzt geandert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20.10.2015 (BGBI. | S.
1722)

. Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom
23.01.1990 (BGBI. | S. 132) zuletzt geédndert durch Art. 2 des Gesetzes vom
11.06.2013 (BGBI. | S. 1548)

= Planzeichenverordnung (PlanZV 90) vom 18.12.1990 (BGBI. | S. 58), zuletzt geéndert
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22.07.2011 (BGBI. | S. 1509)

= Landesbauordnung fiir Baden-Wiirttemberg (LBO) vom 05.03.2010 (GBI. S. 357, ber.
416), zuletzt geadndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 11.11.2014 (GBI. S. 501)

. § 4 der Gemeindeordnung fiir Baden-Wirttemberg (GemO) in der Fassung vom
24.07.2000 (GBI. S. 581), zuletzt geéndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom
17.12.2015 (GBI. 2016 S. 1)

§1

Geltungsbereich

Der raumliche Geltungsbereich fir
a) den Bebauungsplan ,Goldmatte”
b) die ortlichen Bauvorschriften zum Bebauungsplan ,Goldmatte”

~

ergibt sich aus der Abgrenzung im Bebauungsplan (Planzeichnung vom 03.04.2017).



§2
Bestandteile
1. Die planungsrechtlichen Festsetzungen des Bebauungsplans bestehen aus:

a) zeichnerischem Teil, M 1:500 vom 03.04.2017
b) textlichem Teil — Bebauungsvorschriften vom 03.04.2017

2. Die 6rtlichen Bauvorschriften bestehen aus:
a) zeichnerischem Teil, M 1:500 vom 03.04.2017

b) textlichem Teil - értlichen Bauvorschriften vom 03.04.2017

3. Beigefugt ist:

a) gemeinsame Begriindung vom 03.04.2017

b) Umweltbeitrag vom 03.04.2017

c) Schalltechnische Untersuchung vom 08.12.2016
§3

Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne von § 75 LBO handelt, wer den aufgrund von § 74 LBO ergange-
nen Ortlichen Bauvorschriften dieser Satzung zuwiderhandelt. Die Ordnungswidrigkeit kann
gemal § 75 LBO mit einer GeldbuRe geahndet werden.

§4

Inkrafttreten

Der Bebauungsplan und die értlichen Bauvorschriften zum Bebauungsplan treten mit ihrer
Bekanntmachung nach § 10 (3) BauGB in Kraft.

Ob_erried, den 05.04.2017

“Klaus Vosberg
Blrgermeister




Ausfertigungsvermerk:

Es wird bestatigt, dass der Inhalt dieses Planes
sowie die zugehérigen planungsrechtlichen
Festsetzungen und die ortlichen Bauvorschrif-
ten mit den hierzu ergangenen Beschlissen
des Gemeinderates der Gemeinde Oberried
Ubereinstimmen.

Gemeinde Oberried, den 05.04.2017

(A IJ!-

Klaus Vosberg
Burgermeister

Bekanntmachungsvermerk:

Es wird bestatigt, dass der Satzungsbeschluss
gem. § 10 Abs. 3 BauGB offentlich bekannt
gemacht worden ist. Der Tag der Bekanntma-
chung im Amtlichen Mitteilungsblatt war der
06.04.2017. Der Tag des Inkrafttretens ist somit
der 06.04.2017.



Gemeinde Oberried Stand: 03.04.2017

Bebauungsplan und Ortliche Bauvorschriften Fassung: Satzung
»Goldmatte* geméf § 10 Abs. 1 BauGB
BEBAUUNGSVORSCHRIFTEN Seite 1 von 15

Ergénzend zum zeichnerischen Teil gelten folgende planungsrechtlichen Festsetzungen und
Ortliche Bauvorschriften:

Teil A
1 PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN
Rechtsgrundlagen
= Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. |
S. 2414), zuletzt gesndert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20.10.2015
(BGBI. | S. 1722)
= Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom
23.01.1990 (BGBI. | S. 132) zuletzt geandert durch Art. 2 des Gesetzes vom
11.06.2013 (BGBI. | S. 1548)
= Planzeichenverordnung (PlanZV 90) vom 18.12.1990 (BGBI. | S. 58), zuletzt
geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22.07.2011 (BGBI. I S. 1509)
* Landesbauordnung fir Baden-Wrttemberg (LBO) vom 05.03.2010 (GBI. S.
357, ber. 416), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 11.11.2014
(GBI. S. 501)
= § 4 der Gemeindeordnung fiir Baden-Wiirttemberg (GemO) in der Fassung
vom 24.07.2000 (GBI. S. 581), zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes
vom 17.12.2015 (GBI. 2016 S. 1)
1.1 Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 1-15 BauNVO)
1.4.1 Allgemeines Wohngebiet (§ 4 BauNVO)
Im Allgemeinen Wohngebiet WA sind die in § 4 Abs. 3 Nr. 2 bis 5 BauNVO ge-
nannten Nutzungen Gartenbaubetriebe und Tankstellen nicht zuldssig.
1.1.2 Gemeinbedarfsflache ,Soziale Zwecke* (§ 9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB)

Die Gemeinbedarfsflache mit der Zweckbestimmung ,Soziale Zwecke* dient einer
gemeinwohlorientierten Pflege-, Wohn und Begegnungsstatte fir alte oder in ihren
kérperlichen oder geistigen Méglichkeiten eingeschrankten Menschen.

Zulassig sind:

e Anlagen und Einrichtungen, die der Pflege und der Betreuung von alten
oder in ihren kérperlichen oder geistigen Méglichkeiten eingeschrankten
Menschen dienen

e Betreutes Wohnen sowie Wohnungen fiir die in der Pflegeinrichtung arbei-
tenden Personen (Betreuungs-, Bereitschafts- oder Aufsichtspersonen so-
wie Hausmeister)

e Alle der Hauptnutzung dienenden Funktions- und Nebenrdume (z.B. Ver-
waltungs-, Personal- oder Technikrdume)

17-04-03 BPL Bauvorschriften (17-04-06).doc
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1.2 MaR der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 16-21a BauNVO)

1.3

1.8:1

1.3.2

1.33

1.3.4

14

1.5

1.6
1.6.1

1.6.2

1.6.3

1.7

LT3

Das MaR der baulichen Nutzung ist der Planzeichnung zu entnehmen und wird
bestimmt durch den angegebenen maximalen Wert der Grundflachenzahl (GRZ),
Traufhohe (TH max.), Gebaudehdhe (GH max.) und die Zahl der Vollgeschos-
se (Z).

Maximale Trauf- und Gebiudehdhe baulicher Anlagen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 18 BauNVO)

Es gelten die in der Planzeichnung festgesetzten maximalen Trauf- und Gebéau-
dehodhen in m U. NN.

Die maximale Traufhéhe wird gemessen am obersten Schnittpunkt Aulen-
wand/auRere Dachhaut.

Die maximale Gebaudehéhe wird gemessen am obersten Punkt des Gebaudes.

Die maximale Gebdudehdhe (GH max.) darf durch Aufbauten, die der Gebdude-
technik sowie der Tageslichtzufuhr dienen, um maximal 1 m {iberschritten werden.

Grundflichenzahl (§ 19 Abs. 4 BauNVO)

Die festgesetzte Grundfl&chenzahl kann durch Stellplatze mit inren Zufahrten, Ne-
benanlagen im Sinne des § 14 und durch bauliche Anlagen unterhalb der Gelan-
deoberflache bis zu einer GRZ von 0,8 Uberschritten werden.

Bauweise (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO)

Entsprechend der Planzeichnung wird im gesamten Plangebiet die offene Bauwei-
se (o) festgesetzt.

Uberbaubare Grundstiicksflachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO)

MaRgebend fiir die Giberbaubaren Grundstiicksflachen (Baufenster) sind die in der
Planzeichnung festgesetzten Baugrenzen.

Im Aligemeinen Wohngebiet WA und auf der Gemeinbedarfsflache mit der
Zweckbestimmung ,Soziale Zwecke* sind gebaudeverbindende bauliche Anlagen
(Gange, Uberdachungen etc.) im Bereich der Erdgeschosszonen auch auferhalb
der festgesetzten Baugrenzen zulassig.

Im Allgemeinen Wohngebiet WA sind Dachiiberstiande bis zu 1,0 m auferhalb der
Baugrenzen zuléssig.

Garagen, Carports und Pkw-Stellplatze (§ 12 BauNVO)
Garagen (GA), Carports (CP) und offene Pkw-Stellpldtze (ST) sind nur zulassig

innerhalb der dafir festgesetzten Zonen und innerhalb der Baufenster. Carports
werden definiert als an mindestens zwei Seiten offene, Uberdachte Stellplatze.

17-04-03 BPL Bauvorschriften (17-04-06).doc
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1.7.2

1.8
1.8.1

1.8.2

1.9

1.9.1

1.8.2

1.9.3

1.94

1.10

1.10.1

1.10.2

Tiefgaragen und Fahrradstellplatze (auch Uberdacht) sind tberall zuldssig.

Nebenanlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB, § 14 BauNVvO)

Im Plangebiet sind hochbaulich in Erscheinung tretende Nebenanlagen tiber 25 m3
Bruttorauminhalt im Sinne des § 14 Abs. 1 BauNVO nur innerhalb der Uberbauba-
ren Grundstiicksflachen (Baufenster) sowie in den festgesetzten GA/CP/ST-
Flachen zuléssig. Innerhalb der ST-Fliche sind diese unzuldssig. Von dieser Fest-
setzung (Satz 1) sind Uberdachungen fir Mill- und Recyclingbehéiter ausge-
nommen.

Nebenanlagen im Sinne des § 14 Abs. 2 BauNVO sind im gesamten Plangebiet
zulassig.

Flachen und MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Stellplatzflachen sind in einer wasserdurchlgdssigen Oberfléachenbefestigung (z.B.
Pflaster mit Rasenfugen bzw. anderen wasserdurchldssigen Fugen, Schotterra-
sen, wassergebundene Decke) auszufiihren. Dies gilt nur, sofern keine Fahrzeuge
gewartet / gereinigt werden und kein Lagern, Umschlagen, Verwenden oder Be-
und Entladen wassergefiahrdender Stoffe erfolgt. Ausgenommen von der vorge-
nannten Verpflichtung sind Fahrspuren entlang von Stellplatzflachen.

Kupfer-, zink- oder bleigedeckte Dacher sind im Plangebiet nur zulassig, wenn sie
beschichtet oder in dhnlicher Weise behandelt sind. Eine Kontamination des Bo-
dens ist dauerhaft auszuschlieRen.

Zum Schutz nachtaktiver Insekten wird die Verwendung UV-anteilarmer Aulenbe-
leuchtung zur Minderung der Fernwirkung festgesetzt (z.B. Natriumdampf-
Niederdrucklampen, LED-Leuchten).

Garagen und Carports sind auf mindestens 80 % der Dachfliache extensiv zu be-
grinen. Die Substrathéhe hat mindestens 5 cm zu betragen.

Anpflanzung von Biumen, Striauchern und sonstigen Bepflanzungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

Im Gewd&sserrandstreifen sind entlang der Boschungsoberkante der Brugga
standortheimische Laubbidume und Laubstriucher (Laubbdaume Qualitit mindes-
tens: Hochstamm, 3xv mDB, StU 16 — 18 cm; Laubstraucher Héhe mind. 80 cm)
zu pflanzen, zu pflegen und bei Abgang gleichartig zu ersetzen (geman Pflanzliste
unter Anhang 5.1).

Im Allgemeinen Wohngebiet und auf der Gemeinbedarfsfliche mit der Zweckbe-
stimmung ,Soziale Zwecke* sind je angefangene 400 m? ein hochstdammiger,
grol3kroniger, standortgerechter Laubbaum (Qualitdt mindestens: Hochstamm,
3xv mDB, StU 16 — 18 cm) oder ein hochstdmmiger Obstbaum (Qualitat mindes-
tens: Hochstamm, 3xv mDB, StU 12 — 14 cm) und drei standortgerechte
Laubstraucher (Héhe min. 80 cm) zu pflanzen, zu pflegen und bei Abgang gleich-
artig zu ersetzen (Pflanzempfehlungen unter Anhang 5.2). Die gem. 1.10.3 ge-
pflanzten Badume kénnen hierauf angerechnet werden.

17-04-03 BPL Bauvorschriften (17-04-06).doc
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1.16.3 An den in der Planzeichnung festgesetzten Baumstandorten sind standortgerech-

1.1

1414

112

1.32.1

te, mittelkronige Laubbaume (Qualitat mindestens: Hochstamm, 3xv mDB, StU 18
— 20 cm) zu pflanzen, zu pflegen und bei Abgang zu ersetzen (Pflanzempfehlun-
gen unter Anhang 5.3). Von den Standorten kann geringfiigig abgewichen werden.

Hinweis: Die Gemeinde Oberried kann die Eigentumer gemiR § 178 BauGB
durch Bescheid verpflichten, die Grundstlicke innerhalb einer zu bestimmenden
angemessenen Frist entsprechend den nach § 9 Abs. 1 Nr. 25 getroffenen Fest-
setzungen des Bebauungsplans zu bepflanzen.

Leitungsrecht (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB i.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

Entsprechend der Planzeichnung ist die Flache L1 mit einem Leitungsrecht zu-
gunsten der Gemeinde Oberried zu belasten.

Hinweis:

Das eingetragene Leitungsrecht kann tberbaut werden, wenn die Zugénglichkeit

der Leitung standig gesichert ist und die Gebaudestatik im Wartungsfall nicht be-
einflusst oder gefahrdet wird.

Lirmschutz (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

Schalldammung der AuRenbauteile

Bei der Errichtung und Anderung von Geb&uden mit schutzbedurftigen Aufent-
haltsraumen ab Larmpegelbereich lll sind die Umfassungsbauteile im Allgemeinen
Wohngebiet und in der Gemeinbedarfsflache mit der Zweckbestimmung .Soziale
Zzwecke” in schallschiitzender Bauweise mindestens entsprechend DIN 4109-
Schallschutz im Hochbau herzustellen. Das erforderliche Schalldamm-Maf der
Aulenbauteile eines Raumes ergibt sich aus dem festgesetzten Larmpegelbereich
(sieche Anhang 6.1) in Verbindung mit der nachfolgenden Tabelle 8 der DIN 4109.
Das notwendige Schallddmm-Maf ist in Abhéngigkeit von der Raumnutzungsart
und Raumgrofie im Baugenehmigungsverfahren nachzuweisen.

Larmpegelbereich MaRgeblicher Resultierendes Schalldamm-MaR
AuBenlarm in dB(A)
in dB(A) Aufenthaltsraum In Bilrordume und

Wohnungen ahnliches
| bis 55 30
Il 56 - 60 30 30
1] 61-65 35 30
1\ 66 -70 40 35
V 71-75 45 40
Vi 76 - 80 50 45
Vil >80 * 50

(Quelle: DIN 4109, Tabelle 8)
*- Die Anforderungen sind hier anhand der &rtlichen Begebenheiten festzulegen

17-04-03 BPL Bauvorschriften (17-04-08).doc



Gemeinde Oberried Stand: 03.04.2017

Bebauungsplan und Ortliche Bauvorschriften Fassung: Satzung
»Goldmatte” gemaR § 10 Abs. 1 BauGB
BEBAUUNGSVORSCHRIFTEN Seite 5 von 15
1.12.2 Bellftung von Schlafrdumen

Im gesamten Plangebiet sind fiir Schlafriaume geeignete Lftungseinrichtungen
(wie bspw. passive AuBendurchIasselemente) vorzusehen, die den erforderlichen
Mindestraumluftwechsel auch bei geschlossenen Fenstern erméglichen (siehe
Anhang 6.2).

Auf die schallgeddmmten Liifter kann verzichtet werden, wenn im Rahmen des
Baugenehmigungsverfahrens der Nachweis erbracht wird, dass in Schlafrdumen
durch geeignete bauliche Schallschutzmafnahmen (z.B. Doppelfassaden, ver-
glaste Vorbauten etc.) ein Innenraumpegel bei teilgedffneten Fenstern von

30 dB(A) wahrend der Nachtzeit nicht tiberschritten wird.

17-04-03 BPL Bauvorschriften (1 7-04-06).doc
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Teil B

2 ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN

21

2.2

2.2

2.2.2

223

23

2.3.1

232

2.3.3

Rechtsgrundlage

= Landesbauordnung fiir Baden-Wirttemberg (LBO) vom 05.03.2010 (GBI. S.
357, ber. 416), zuletzt geéndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 11.11.2014
(GBI. S. 501)

= § 4 der Gemeindeordnung fur Baden-Wiirttemberg (GemO) in der Fassung
vom 24.07.2000 (GBI. S. 581), zuletzt geéndert durch Artikel 1 des Gesetzes
vom 17.12.2015 (GBI. 2016 S. 1)

AuBere Gestaltung der baulichen Anlagen (§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO)

Leuchtfarben und reflektierende Materialien sind zur Oberflaichengestaltung der
Gebaude (Dach und Fassade) unzulassig. Grofflachige Fenster und Anlagen zur
Energiegewinnung sind hiervon ausgenommen. Solaranlagen auf Dachern und die
entsprechenden Dachflachen sind farblich aufeinander abzustimmen.

Dachgestaltung (§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO)

Im Allgemeinen Wohngebiet sind die Dacher der Hauptbaukérper als Sattel-,
Walm- oder Kruppelwalmdacher mit einer Dachneigung von 30° - 45° herzustel-
len.

Auf der Gemeinbedarfsflache sind die Dacher der Hauptbaukérper als Sattel-,
Walm- oder Kriippelwalmdacher mit einer Dachneigung von 10° - 20° herzustel-
len.

Wellfaserzement und offene Bitumenbahnen sowie glanzende oder reflektierende
Materialien sind fiir Dacheindeckungen und Wandverkleidungen nicht zugelassen.

Gauben und Dacheinschnitte der Hauptbaukaorper (§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO)
Die untere Begrenzung der Gauben und Dacheinschnitte muss auf einer gemein-
samen horizontalen Linie liegen. Ubereinander liegende Gauben und Dachein-

schnitte sind nicht zuléssig.

Gauben und Dacheinschnitte mussen von der Giebelwand einen Abstand von
mindestens 2 m einhalten.

Der Dachansatz von Gauben und Dacheinschnitten muss, gemessen parallel zur
Dachflache, mindestens 0,80 m unter dem Hauptfirst liegen.

17-04-03 BPL Bauvorschriften (17-04-06).doc
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24 Grundstiicksgestaltung (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO)

241 Die unbebauten Fl&chen bebauter Grundstiicke sind gartnerisch zu gestalten und
dauerhaft zu unterhalten.

24.2 Nebenflachen wie Miilltonnenplétze, Abfallplatze und Lagerplatze sind dauerhaft
gegentber dem StralRenraum und anderen &ffentlichen Raumen abzuschirmen
und gegen direkte Sonneneinstrahlung zu schiitzen. Die Anlagen zur Abschirmung
sind - sofern es sich bei diesen nicht bereits um Gehdlze (Hecken) handelt - zu
begriinen (Kletterpflanzen oder Spalierbdume).

2.5 Einfriedungen (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO)

2.5.1 Entlang der StraRe darf die Héhe der Einfriedungen 0,80 m, bezogen auf die
Oberkante der angrenzenden Verkehrsfldche, nicht tiberschreiten.

252 Maschendraht und Drahtzzune sind nur mit Heckenhinterpflanzung zulassig. Die
Verwendung von Stacheldraht ist unzulassig. Der Abstand von Hecken und Hin-
terpflanzungen zur 6ffentlichen Verkehrsflache muss mindestens 0,50 m betra-
gen.

253 Geschlossene Einfriedungen (Mauern, Wande, Gabionen etc.) missen einen Ab-
stand von 0,50 m zur éffentlichen Verkehrsfliche einhalten.

2.6 AuBenantennen (§ 74 Abs. 1 Nr. 4 LBO)

AuRenantennen und/oder Parabolanlagen sind an einem Standort am Wohnge-
béude zu konzentrieren.

2.7 Freileitungen (§ 74 Abs. 1 Nr. 5 LBO)

Freileitungen (z. B. fur Niederspannung, Telekommunikation) sind nicht zugelas-
sen. Die entsprechenden Netze sind in Erdverkabelung auszufiihren.

17-04-03 BPL Bauvorschriften (17-04-06).doc
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3 NACHRICHTLICHE UBERNAHMEN

4.1

411
41.11

41.1.2

4113

41.1.4

41.1.5

4116

41.1.7

41.1.8

4.1.1.9

Gewisserrandstreifen

Auf den als Gewasserrandstreifen festgesetzten Flachen gelten die Bestimmun-
gen des § 38 WHG i.V.m. § 29 WG. Die derzeit zum Teil im Bereich des festge-
setzten Gewasserrandstreifens liegende bauliche Anlage (Trafo) bleibt fir die
Dauer ihres Bestandes rechtméBig (Bestandsschutz). Substanzerhaltende Ver-
besserungen und Betriebsmodernisierungen ohne Neubauten bleiben dabei zu-
lassig.

HINWEISE

Bodenschutz

Allgemeine Bestimmungen

Bei Baumafnahmen ist darauf zu achten, dass nur so viel Mutterboden abge-
schoben wird, wie fur die ErschlieBung des Baufeldes unbedingt notwendig ist.
Unnétiges Befahren oder Zerstoren von Mutterboden auf verbleibenden Freifla-
chen ist nicht zulassig.

Bodenarbeiten sollten grundséatzlich nur bei schwach feuchtem Boden (dunkelt
beim Befeuchten nach) und bei niederschlagsfreier Witterung erfolgen.

Ein erforderlicher Bodenabtrag ist schonend und unter sorgfaltiger Trennung von
Mutterboden und Unterboden durchzuftihren.

Bei Gelandeaufschittungen innerhalb des Baugebiets, z.B. zum Zwecke des
Massenausgleichs, der Geldndemodellierung usw. darf der Mutterboden des Ur-
gelandes nicht {iberschiittet werden, sondern ist zuvor abzuschieben. Fir die Auf-
fullung ist ausschlieBlich Aushubmaterial (Unterboden) zu verwenden.

Baugruben und Leitungsgraben sind mit reinem Erdmaterial - kein Humus oder
Bauschutt - aufzufillen und auRerhalb befestigter Flachen mit Humus abzude-
cken.

Die Bodenversiegelung durch Nebenanlagen ist auf das unabdingbare Mal} zu
beschranken.

Anfallender Bauschutt ist ordnungsgemaf zu entsorgen; er darf nicht als An- bzw.
Auffullmaterial (Mulden, Baugrube, Arbeitsgraben usw.) benutzt werden.

Bodenbelastungen, bei denen Gefahren fur die Gesundheit von Menschen oder
erhebliche Beeintrachtigungen des Naturhaushaltes nicht ausgeschlossen werden
kénnen, sind der Unteren Bodenschutzbehdrde zu melden.

Zur Vermeidung und Verminderung der Auswirkungen auf den Boden wéhrend der
Bauphase sind die technischen Regelwerke DIN 19731 _Bodenbeschaffenheit -
Verwertung von Bodenmaterial” und Heft 10 des Umweltministeriums Baden-
Wiirttemberg ,Erhaltung fruchtbaren und kulturfahigen Bodens bei der Flachenin-
anspruchnahme” zu beriicksichtigen.
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4.2.8

Bestimmungen zur Verwendung und Behandlung von Mutterboden

Ein Uberschuss an Mutterboden soll nicht zur Krumenerhdhung auf nicht in An-
spruch genommenen Fldchen verwendet werden. Er ist anderweitig zu verwenden
(Griinanlagen, Rekultivierung, Bodenverbesserungen oder wiederverwertbar auf
geeigneten (gemeindeeigenen) Flachen in Mieten zwischenzulagern).

Fir die Lagerung bis zur Wiederverwertung ist der Mutterboden maximal 2 m hoch
locker aufzuschiitten, damit die erforderliche Durchliiftung gewahrleistet ist.

Vor Wiederauftrag des Mutterbodens sind Unterbodenverdichtungen durch Auflo-
ckerung bis an wasserdurchldssige Schichten zu beseitigen, damit ein ausrei-
chender Wurzelraum fur die geplante Bepflanzung und eine flachige Versickerung
von Oberflachenwasser gewahrleistet sind.

Die Auftragshéhe soll 20 em bei Grinanlagen und 30 c¢cm bei Grabeland nicht
liberschreiten.

Abfall

Baustoffe, Bauabfille und Betriebsstoffe sind so zu lagern, dass Stoffeintrage in
und Vermischungen mit Bodenmaterial auszuschlieRen sind.

Abfélle, die nicht verwertet werden kénnen, sind gemeinwohlvertréglich zu beseiti-
gen.

Anfallender Bauschutt ist ordnungsgeman zu entsorgen; er darf nicht als An- bzw.
Auffilimaterial (Mulden, Baugrube, Arbeitsgraben usw.) benutzt werden.

Falls organoleptisch eine Verunreinigung festzustellen ist, sind Einrichtungen bis
zur Kléarung der Laborbefunde zur Sammlung des Bodenaushubes zu schaffen,
z.B. einzelne Mulden mit Abdeckplanen aufzustellen.

Bei belastetem Erdaushub ist mit dem Material entsprechend der Verwaltungsvor-
schrift des Umweltministeriums fiir die Verwertung von als Abfall eingestuftem Bo-
denmaterial vom 14. M&rz 2007, Az: 25-8982.31/37 zu verfahren.

Bei Verdacht einer erheblichen Verunreinigung sind Material-, Bodenproben zu
nehmen und die Originalsubstanz bzw. das wassrige Eluat der Proben auf pH-
Wert, Leitfahigkeit und auf weitere betriebsspezifische Parameter (nach den Vor-
gaben des Altlastenhandbuches) hin untersuchen zu lassen. Die Untersuchung ist
von einem zugelassenen Labor auf Kosten des Betreibers vorzunehmen. Materi-
alproben kénnen in Absprache durch das Landratsamt Emmendingen - Untere Ab-
fallrechtsbehérde - genommen werden.

Nicht verwertbares Aushub- und Erdmaterial einschlieRlich aller Gegenstande, die
im Zuge der Aushubarbeiten als Abfall entsorgt werden missen, sind je nach Art
getrennt zu erfassen und in abfallrechtlich zuldssiger Weise zu entsorgen.

Falls unbelastetes Aushubmaterial nicht auf dem Anfallflurstiick verbleiben
darf/kann, so ist die Verwendung mit dem Landratsamt Emmendingen - Untere
Abfallrechtsbehérde -zu klaren.
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429 Es darf kein teerhaltiges Material zur Aufbereitung gelangen. Auf den "Leitfaden
zum Umgang mit teerhaltigem StraRenaufbruch vom Marz 2010" wird hingewie-
sen.

4.3 Denkmalschutz

Sollten bei der Durchfiihrung der Mainahmen archéologische Funde oder Befun-
de entdeckt werden, sind geméaB § 20 DSchG Denkmalbehérde(n) oder die Ge-
meinde umgehend zu benachrichtigen. Archaologische Funde (Steinwerkzeuge,
Metallteile, Keramikreste, Knochen etc.) oder Befunde (Graber, Mauerreste,
Brandschichten, bzw. auffallige Erdverfarbungen) sind bis zum Ablauf des vierten
Werktages nach der Anzeige in unverandertem Zustand zu erhalten, sofern nicht
die Denkmalschutzbehérde oder das Regierungsprasidium Stuttgart, Referat 84 -
Archaologische Denkmalpflege (E-Mail: abteilung8@rps.bwl.de) mit einer Verkir-
zung der Frist einverstanden ist. Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten gem.
§ 27 DSchG wird hingewiesen. Bei der Sicherung und Dokumentation archaologi-
scher Substanz ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rech-
nen.

4.4 Geotechnik

Im Rahmen der Planung wurde ein Bodengutachten eingeholt. Dies kann bei der
Gemeinde eingesehen werden. Bei etwaigen weiteren geotechnischen Fragen im
Zuge der weiteren Planungen oder von Bauarbeiten (z. B. zum genauen Bau-
grundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragféhigkeit des Griindungs-
horizontes, zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung) werden objektbezogene
Baugrunduntersuchungen gemaf DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein priva-
tes Ingenieurbiiro empfohlen. Ferner wird darauf hingewiesen, dass im Anhd-
rungsverfahren des LGRB als Trager &ffentlicher Belange keine fachtechnische
Priifung vorgelegter Gutachten oder von Ausziigen daraus erfolgt.

4.5 Grundwasser

4.5.1 Sofern durch BaumaRnahmen unerwartet Grundwasser erschlossen wird, ist dies
unverziglich dem Landratsamt Breisgau-Hochschwarzwald - untere Wasserbe-
hérde - anzuzeigen.

4.5.2 Fur Baumafnahmen im Grundwasser und fur eine voriibergehende Ableitung von
Grundwasser ist eine wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich. Aus Grinden des
vorsorgenden Grundwasserschutzes kann dauerhaften Grundwasserableitungen
nicht zugestimmt werden.

453 Die Verlegung von Drainagen ist nicht zulassig.

454 Das Grundwasser ist sowohl wahrend des Bauens als auch nach Fertigstellung
des Vorhabens vor jeder Verunreinigung zu schiitzen (Sorgfalt beim Betrieb von
Baumaschinen und im Umgang mit wassergeféhrdenden Stoffen, Anwendung
grundwasserunschadlicher Isolier- Anstrich- und Dichtungsmaterialien, keine
Teerprodukte usw.). Abfélle jeglicher Art diirfen nicht in die Baugrube gelangen.

455 Der Arbeitsraum (zwischen Gebé&ude und Baugrubenbéschung) und die Zulei-
tungsgrében sind mit reinem Erdmaterial (kein Humus) abzudecken.
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4.6 Abwasser

4.7

4.8

4.8.1

48.2

48.3

4.9

491

Fachliche und rechtliche Grundsatze zum Umgang mit Regenwasser in Sied-
lungsgebieten sind den Arbeitshilfen fiir den Umgang mit Regenwasser in Sied-
lungsgebieten der LUBW zu entnehmen. Die Arbeitshilfen stehen auf der Internet-
seite der Landesanstalt fir Messungen, Umwelt und Naturschutz (LUBW) als
Download unter www. lubw.baden-wuerttemberg.de zur Verflgung.

Hochwasser

Im Plangebiet kénnen aufgrund der Lage in einem HQgyem duBerst selten auftre-
tende Uberschwemmungen nicht ausgeschlossen werden. Unabhangig von der
Gr6Re der Gebaudegrundfléche sind bauliche Anlagen im Uberschwemmungsge-
biet HQexrem in einer hochwasserangepassten Bauweise (Wasserdichte Wanne,
Schutz vor Aufschwimmen, angepasste Erdgeschossfullbodenhéhe) herzustellen,
um sie vor eindringendem Wasser und Bauschaden zu schitzen. Der Schutz des
Bauwerks vor eindringendem Wasser und Bauschaiden liegt in der Verantwortung
des Bauherrn.

Loschwasserversorgung

Die Léschwasserversorgung ist entsprechend dem Arbeitsblatt W 405 des DVGW
in Abhé&ngigkeit der Nutzung (FWG § 3, LBOAVO § 2 Abs. 5) hier 96 m®h liber die
Dauer von zwei Stunden zu gewshrleisten. Die Abstinde der Hydranten sind nach
den Angaben der Arbeitsblatter W 331 und W 400 des DVGW festzulegen.

Zufahrten und Aufstellflachen fiir Rettungsgeréate der Feuerwehr sind nach VwV -
Feuerwehrflachen (LBOAVO § 2 Abs. 1-4) zu bericksichtigen.

Fur Gebé&ude, deren zweiter Rettungsweg ber Rettungsgerite der Feuerwehr
sichergestellt werden muss, sind in Abhéngigkeit der Gebdudehshe entsprechen-
de Zugénge bzw. Zufahrten und Aufstellflaichen zu schaffen (LBOAVO § 2 Abs.1-

4).
Altlasten

Nach derzeitigem Erkenntnisstand sind im Plangebiet keine altlastenverdachtigen
Flachen vorhanden. Sollten bei Erdarbeiten wider erwarten offenkundige, bislang
unbekannte Anhaltspunkte fur das Vorliegen einer Altlast oder schéadlichen Bo-
denverénderung im Zuge der geplanten Bebauung (ungewéhnliche Farbungen
oder Geruchsemissionen) wahrgenommen werden, sind die Erdarbeiten umge-
hend einzustellen und das Landratsamt, Unteren Bodenschutz- und Altlastenbe-
hérde unverziglich zu verstandigen.

Gemeinde Oberried, den 05.04.2017 fsp.stadtplanung Xy

Klaus Vosberg

Fahle Stadtplaner Partnerschaft mb
Schwabentorring 12, 79098 Freiburg
Fon 0761/36875-0, www.fsp-stadtplanung.de

Birgermeister Planverfasser
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Ausfertigungsvermerk: Bekanntmachungsvermerk:

Es wird bestétigt, dass der Inhalt dieses Planes Es wird bestatigt, dass der Satzungsbeschluss
sowie die zugehérigen planungsrechtlichen gem. § 10 Abs. 3 BauGB dffentlich bekannt
Festsetzungen und die &rtlichen Bauvorschrif- gemacht worden ist. Der Tag der Bekanntma-
ten mit den hierzu ergangenen Beschlissen chung im Amtlichen Mitteilungsblatt war der
des Gemeinderates der Gemeinde Oberried 06.04.2017. Der Tag des Inkrafttretens ist somit
Uibereinstimmen. der 06.04.2017.

Gemeinde Oberried, den 05.04.2017

Klaus Vosberg
Burgermeister
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5 ANHANG: PFLANZLISTEN

5.1 Pflanzliste 1

Schwarzer Holunder (Sambucus nigra)
Faulbaum (Frangula alnus)
Traubenkirsche (Prunus padus)
Schneeball (Viburnum opulus)

5.2 Pflanzliste 2

Apfelbaum (Malus spec.) in Sorten

Birnenbaum (Pyrus spec.) in Sorten

Gefiilltbluhende Vogelkirsche (Prunus avium ,Plena’)
Hartriegel (Cornus sanguinea)

Hunds-Rose (Rosa canina)

53 Pflanzliste 3

Gefililitblihende Vogelkirsche (Prunus avium ,Plena‘)
Stadt-Birne (Pyrus calleryana ,Chanticleer')
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6 ANHANG: LARMPEGELBEREICHE UND BEURTEILUNGSPEGEL
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6.2 Beurteilungspegel in dB (nachts)
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Teil A

1 ALLGEMEINES

s Anlass, Ziel und Zweck der Planung

1.2

Die Gemeinde Oberried beschéftigt sich seit Jahren mit der gesellschaftspolitischen
Aufgabe, welche Auswirkungen die zunehmende Alterung der Bevolkerung auf die
weitere Entwicklung der Gemeinde haben wird. Ein Teilaspekt ist hierbei die Frage,
welche Rahmenbedingungen geschaffen werden missen, um den Birgern im Alter
ein Wohnen im Ort zu ermdglichen.

Als erster Baustein soll in Tragerschaft der Gemeinde auf dem unmittelbar an das
Ortszentrum angrenzende Ursulinenareal ein Pflegeeinrichtungsprojekt realisiert wer-
den. Das ehemalige, zwischenzeitlich abgebrochene Gebaude wurde bis 2013 durch
die Arbeiterwohlfahrt als Behindertenwohnheim betrieben.

Im Rahmen eines Architektenwettbewerbs wurden im Jahr 2013 Konzepte sowohl zur
baulichen Ausgestaltung einer Pflegeeinrichtung als auch zur stadtebaulichen Arron-
dierung und Ergénzung mit einer Wohnbebauung ausgearbeitet.

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes sollen nun die planungsrechtlichen Vo-
raussetzungen fiir den Neubau der Pflegeeinrichtung und die erganzende Wohnbe-
bauung zur Nutzung vorhandener Potenziale im Innenbereich der Gemeinde geschaf-
fen werden. Die brach liegenden Flachen werden im Rahmen der Innenentwicklung
wieder nutzbar gemacht und nachverdichtet.

Es werden insbesondere folgende stadtebauliche Ziele verfolgt:

Integration in den stadtebaulichen Kontext und 6konomische Erschlieffung

Bildung von flachensparenden Quartieren und Nachbarschaften

= \Wegevernetzung

Hohe Wohn- und Freiraumqualitat.

Der Bebauungsplan dient der Innenentwicklung, der Wiedernutzbarmachung von Fla-
chen sowie der Nachverdichtung und wird im beschleunigten Verfahren nach § 13a
BauGB mit Friihzeitiger Beteiligung und ohne Umweltprifung aufgestelit. Der Bebau-
ungsplan kann nicht aus den Darstellungen des wirksamen Flachennutzungsplans
entwickelt werden, der Flachennutzungsplan wird im Wege der Berichtigung an die
Planung angepasst.

Lage des Plangebiets / Geltungsbereich

Der Standort befindet sich im Norden der Gemeinde Oberried auf der Gemarkung
Oberried und umfasst die Grundstiicke mit den Flurstiicksnummern 22 sowie 22/5
vollumfanglich.

Im Norden grenzt das Plangebiet unmittelbar an die Reihenhausanlage am Ursuli-
nenweg, im Osten an die Hauptstrale, im Suden an den Weg zur Klostermiihle und
im Westen an die Brugga. Unweit des Geltungsbereichs befinden sich das Oberrieder
Rathaus, mehrere Ferienwohnungen, eine Grundschule sowie Einrichtungen zur
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Nahversorgung. Im Geltungsbereich befindet sich derzeit eine innerértliche Brache.
Die genaue Abgrenzung des raumlichen Geltungsbereichs (ca. 0,67 ha) ist der Plan-
zeichnung zu entnehmen:

Lage des Plangebiets im Luftbild (vor Abriss des Wohnheims)
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1.3 Planungsrechtliche Situation / Flachennutzungsplan

14

Regionalplanerische Vorgaben sind durch die Planung nicht betroffen. Der rechts-
wirksame Flachennutzungsplan des Gemeindeverwaltungsverbandes Dreisamtal
vom 02.11.2011 stellt die Flache als Mischbauflache dar. Da der Bebauungsplan
nach § 13a BauGB aufgestellt wird und die geordnete stadtebauliche Entwicklung des
Gemeindegebietes nicht beeintréchtigt wird (s. 2.1), kann der Flachennutzungsplan
im Wege der Berichtigung angepasst werden. Dementsprechend wird der tangierte
Bereich im Flachennutzungsplan analog zum Bebauungsplan in eine Wohnbauflache
im Norden und eine Gemeinbedarfsflache mit der Zweckbestimmung ,Soziale Zwe-
cke” im Suiden gegliedert.

Ausschnitt: Flachennutzungsplan (ohne MaRstab)

Planverfahren nach § 13a BauGB

Bebauungspldne der Innenentwicklung kénnen nach § 13a BauGB im beschleunigten
Verfahren aufgestellt werden. Voraussetzungen fur das beschleunigte Verfahren im
Sinne des § 13a Abs. 1 Nr. 1 BauGB sind die Lage im Innenbereich und die Wie-
dernutzbarmachung von Flachen. Beides trifft im vorliegenden Fall idealtypisch zu.
Eine weitere Voraussetzung ist, dass die zuldssige Grundflache im Sinne des § 19
Abs. 2 BauNVO 20.000 m? unterschreitet. Bei ca. 15.000 m? Baugebietsflache und
einer GRZ von 0.4 liegt die zuldssige Grundflache unter 6.000 m? und somit deutlich
unterhalb des im Gesetz angegebenen Schwellenwertes.

Bei der Flachenberechnung sind neben dem Bebauungsplan ,Goldmatte” auch Be-
bauungspléne zu beriicksichtigen, die kumulativ in engem zeitlichem, rdumlichen und
sachlichen Zusammenhang stehen. Da keine weiteren Bebauungsplane diese Krite-
rien erfilllen, steht die ,Kumulationsregel” der Anwendung des beschleunigten Verfah-
rens nicht entgegen.
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1.5

Der Bebauungsplan ,Goldmatte* tragt zur Versorgung der Bevélkerung mit Wohn-
raum bei, sodass auch diesem Belang Rechnung getragen wird. Auch die Ubrigen Zu-
lassigkeitsvoraussetzungen geman § 13a Abs. 1 BauGB firr die Anwendung des be-
schleunigten Verfahrens sind erfiillt, da kein Baurecht fiir ein UVP-pflichtiges Vorha-
ben begriindet wird. Nahegelegene Vogelschutzgebiete sind von der Planung nicht
betroffen. Das Plangebiet befindet sich zum Teil im FFH-Gebiet (siehe Umweltbei-
trag), eine Beeintrachtigung konnte jedoch gutachterlich ausgeschlossen werden.

Eine Friihzeitige Beteiligung wurde trotz theoretischer Verzichtméglichkeit durchge-
fahrt. Im beschleunigten Verfahren kann weiterhin von einer formellen Umweltpriifung
und dem Umweltbericht abgesehen werden. Bei Planungen bis zu einer zulassigen
Grundfléche im Sinne des § 19 Abs. 2 BauNVO von weniger als 20.000 m? ist auch
die Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung nicht notwendig. Artenschutzrechtliche Belange
sind auch im Verfahren nach § 13a BauGB zu beriicksichtigen, stehen der Planung
jedoch nicht entgegen.

Qualifizierter Bebauungsplan

GemaR § 30 Abs. 1 BauGB ist im Geltungsbereich eines Bebauungsplans, der allein
oder gemeinsam mit sonstigen baurechtlichen Vorschriften mindestens Festsetzun-
gen Uber die Art und das MaR der baulichen Nutzung, die Uberbaubaren Grund-
stlicksflachen und die értlichen Verkehrsfliachen enthalt, ein Vorhaben zuldssig, wenn
es diesen Festsetzungen nicht widerspricht und die ErschlieBung gesichert ist. In die-
sem Fall handelt es sich um einen sog. Qualifizierten Bebauungsplan.

Im vorliegenden Fall sind die Art und das MaR der baulichen Nutzung sowie die tber-
baubaren Grundstiicksflachen festgesetzt. Auf die Festsetzung der értlichen Ver-
kehrsfldchen wurde verzichtet, da fiir die Aufnahme der Hauptstrale als bestehende
innerértliche ErschlieBungsstrae keine Erforderlichkeit gesehen wurde. Die Ge-
meinde geht davon aus, dass es sich dennoch um einen qualifizierten Bebauungs-
plan handelt und Bauvorhaben somit nicht nach § 34 BauGB sondern ausschlieRlich
auf der Grundlage des Bebauungsplans beurteilt werden.
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1.6 Verfahrensablauf Bebauungsplanverfahren:

2.1

13.10.2014

14.01.2015
13.04.2015

04.05.2015 bis
05.06.2015

Schreiben vom
07.05.2015 mit
Frist bis
12.06.2015

23.01.2017

06.02.2017 bis
10.03.2017

Schreiben vom
01.02.2017 mit
Frist bis
10.03.2017

03.04.2017

Der Gemeinderat der Gemeinde Oberried beschlieft die
Aufstellung des Bebauungsplans ,Goldmatte®

Offentlicher Erdrterungstermin fur Blrger

Der Gemeinderat der Gemeinde Oberried billigt den Bebau-
ungsplanvorentwurf und beschlieft die Durchfiihrung der
Frithzeitigen Beteiligung gem. § 3 (1) und § 4 (1) BauGB

Durchftihrung der Friihzeitigen Beteiligung der Offentlichkeit
gem. § 3 (1) BauGB

Durchfiihrung der Friihzeitigen Beteiligung der Behérden
und der sonstigen Trager offentlicher Belange gem. §4(1)
BauGB

Der Gemeinderat der Gemeinde Oberried behandelt die in
der Frihzeitigen Beteiligung eingegangenen Anregungen
und beschlieRt die Durchfithrung der Offenlage

gem. § 3 (2) und § 4 (2) BauGB

Durchfiihrung der Offenlage zur Beteiligung der Offentlich-
keit gem. § 3 (2) BauGB

Durchfiihrung der Offenlage zur Beteiligung der Behorden
und der sonstigen Trager &ffentlicher Belange
gem. § 4 (2) BauGB

Behandlung der im Verfahren eingegangenen Stellungnah-
men. Der Gemeinderat der Gemeinde Oberried beschliefit

gem. § 10 (1) BauGB den Bebauungsplan ,Goldmatte” als

Satzung

KONZEPTION DER PLANUNG

Stidtebau und Freiraumplanung

Als Grundlage fiir den Bebauungsplan wurde ein stadtebauliches Konzept erarbeitet,
das eine flachensparende Erschliefung und eine hohe Wohnqualitat sicherstellt. Au-
Rerdem wurden unter anderem die Integration in den stadtebaulichen Kontext, eine

Wegevernetzung,

das Bilden von Nachbarschaften und eine hohe Freiraumqualitat

beriicksichtigt. Mit dem Projekt soll das vorhandene Entwicklungspotential im Innen-
bereich der Gemeinde genutzt werden, um der Notwendigkeit einer Ausweitung von
Siedlungs- und Verkehrsflachen im AuRenbereich zur Deckung des Wohnbedarfs
entgegenzuwirken. Somit wird der Flachenverbrauch reduziert und das Landschafts-

bild geschutzt.

Das Baugebiet wird in zwei iberschaubare typologische Einheiten gegliedert. Die
zwei Baukérper im nérdlichen Bereich sollen als Geschosswohnungsbauten der
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Wohnbaugenossenschaft Ursulinenhof realisiert werden. Abgezielt wird hierbei vor al-
lem auf die Schaffung von preisgiinstigem Wohnraum, um die Gemeinde Oberried
auch attraktiv fir die Ansiedlung von Singles oder jungen Paaren zu gestalten, wel-
che ggf. eine Familiengriindung beabsichtigen. Auf diese Weise méchte die Gemein-
de auch den aktuellen Mietpreisentwicklungen im Raum Freiburg begegnen und ent-
gegenwirken. Architektonisch sieht das Projekt dieserorts traditionelle schwarz-
waldtypische Bauten vor, welche idealerweise von der Nordseite erschlossen werden
kénnen. Der westliche Baukérper orientiert sich stadtebaulich am Verlauf der Brugga,
was das freiraumplanerische Konzept der Nahe zu hochwertigen Freirdumen unter-
stutzt. Das Ostliche Geb&ude ist mit der Siidseite auf den quartiersinneren Freiraum
ausgerichtet und fasst diesen zusétzlich ein.

Die zwei geplanten Geb&ude im Siiden sind als Pflegeeinrichtungsprojekt vorgese-
hen. Das stadtebauliche Konzept fiir diesen Bereich geht aus dem Ergebnis eines
Architekturwettbewerbs aus dem Jahr 2013 hervor, welcher von dem Studio Born-
heim aus Frankfurt am Main gewonnen wurde. Eine zentrale Frage im Zusammen-
hang mit dem Wettbewerb war, welche Rahmenbedingungen geschaffen werden
mussen, um den Blirgern im Alter ein Wohnen im gewohnten sozialen Umfeld zu er-
méglichen. Die privat vorhandenen Wohnméglichkeiten sind meist nicht oder nur ein-
geschrankt barrierefrei. Das Projekt besteht aus barrierefreien Wohnungen, Apart-
ments fur voriibergehende Pflege oder Wohnen und Raumen fir eine Tagespflege.
Geplant ist auch, dass die Apartments fiir Personen genutzt werden, die sich in einer
vorlibergehenden Notlage befinden oder kurzzeitig auf besondere Unterstiitzung an-
gewiesen sind. Beispielsweise sollen auch Urlaubsreisende ihre pflegebedirftigen
Angehdrigen dort betreuen lassen kénnen.

Im Sidosten des Plangebiets entsteht als Eingangssituation vom Ortskern kommend
ein kleiner Platz, welcher fuRlaufig auch tiber eine Stufenanlage erschlossen werden
kann und in das Gebietsinnere tberleitet. Dieser dient ebenso der Anlieferung von
beispielsweise Hackschnitzeln 0.4. und kann aufgrund der geplanten Sitzelemente
auch als Aufenthaltsort genutzt werden. Im Quartierskern ist die Schaffung von
hochwertigen Freiraumqualititen mit viel Griin vorgesehen. Ein Treffpunkt mit Natur-
steinquadern und Sitzméglichkeiten, groizligige Rasenfléchen, Versickerungsflachen
oder auch Hochbeete zur Eigengestaltung sind Gegenstand der Planungen. Vor al-
lem auch die Brugga soll erlebbar gemacht und unmittelbar mit dem Quartier ver-
kniipft werden. Hierzu gehéren sowohl die Einbindung in das regionale Wander-
wegenetz als auch die Ertlichtigung des Steges im nordwestlichen Geltungsbereich.

Durch die vier Baukérper entsteht insgesamt ein sehr hochwertiger gemeinschaftlich
nutzbarer und verkehrsfreier Innenbereich mit vielfaltigen Qualitaten.

Die Stellplatzflachen im gesamten Plangebiet orientieren sich entlang der Strake, um
das Quartiersinnere bestméglich vom Verkehr freizuhalten. Die sudliche Parkreihe
des nordlichen Parkplatzbereiches wird dem Pflegeeinrichtungsprojekt zugesprochen.
Die Sinnhaftigkeit einer Tiefgarage wurde gepriift. Um jedoch tatsachlich giinstigen
Wohnraum sichern zu kénnen, erscheinen nur oberirdische Stellplatzflachen plausi-
bel, die auch in der erforderlichen Anzahl bereitgestellt werden kénnen. Im Norden
sind auf der Stellplatzflache auch Uberdachungen, Carports etc. denkbar. Im siidli-
chen Bereich ist dies aus stadtebaulichen und gestalterischen Griinden (Platz- und
Kreuzungssituation) nicht sinnvoll und daher auch nicht zZulassig.

Am &stlichen Geltungsbereichsrand ist zur Aufwertung des Ortsbildes und als Puffer
zum Verkehr eine griine Einsdumung mit Baumpflanzungen geplant.
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2.2

2.3

@il @00 -ELt

FHEAE W EIILE

Stadtebaulicher und freiraumplanerischer Entwurf

Verkehrskonzept

Die ErschlieRung ist durch die bestehende Hauptstralie bereits gesichert. Abgesehen
von der Schaffung der Stellplatze ist somit kein verkehrserschlieBungstechnischer
Aufwand erforderlich. Um den Verkehr im Plangebiet zu minimieren, orientieren sich
die Stellplatzzonen entlang der Hauptstralte, wodurch das Areal duBerst effizient und
flaichensparend erschlossen werden kann. Folglich bleiben groRe Teile des Gebiets
autofrei.

Trotz der Lage im landlichen Raum ist es aufgrund der Zielgruppe (vor allem ein-
kommensschwichere Familien und Singles) nicht erforderlich, im Allgemeinen
Wohngebiet mehr als einen Stellplatz pro Wohneinheit (insgesamt 24) zu realisieren.
Auch im Siden auf der Gemeinbedarfsfliche mit der Zweckbestimmung ,Soziale
Zwecke* wurde die erforderliche Mindestzahl von 18 kalkuliert, da dort mit einer ge-
wissen Fluktuation zu rechnen ist.

Aus 6konomischen Griinden kam der Bau einer Tiefgarage nicht infrage.

Ver- und Entsorgungskonzept

Niederschlagswasser

Das unverschmutzte Niederschlagswasser ist schadlos abzuleiten. Dies kann durch
ungedrosselte Einleitung in die Brugga erfolgen. Dabei ist das anfallende Nieder-
schlagswasser auf mindestens eine Einleitstelle fur das Allgemeine Wohngebiet und
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2.4

2.5

die Gemeinbedarfsfliche mit der Zweckbestimmung ,Soziale Zwecke" zu verteilen.
Es wird empfohlen, eine geringflgige Retention iiber Graben oder Mulden zu erwir-
ken.

Schmutzwasser

Jedes Grundstiick erhalt eine Anschlussleitung an den Schmutzwasserkanal. Zur
Entsorgung des Schmutzwassers wird eine bestehende Kanaltrasse durch das Neu-
baugebiet umverlegt.

Wasserversorgung

Die Wasserversorgung fir das Baugebiet Goldmatte erfolgt Uber die bestehenden
Wasserleitungen entlang der Hauptstrae. Die Grundstiicke erhalten jeweils eine
Hausanschlussleitung.

Energieversorgung

Zur Energieversorgung ist die Verwendung von Nahwirme (Hackschnitzelheizung)
geplant.

Strom- und Fernmeldeversorgung

Die Strom- und Fernmeldeversorgung wird tber den Anschluss an das bestehende
Netz gesichert.

Umweltbelange

Da es sich um einen Bebauungsplan der Innenentwicklung gemaR § 13a BauGB
handelt, ist die Durchfiihrung einer férmlichen Umweltpriifung nicht erforderlich. Den-
noch sind die Belange des Umweltschutzes, insbesondere die Auswirkungen des Be-
bauungsplans auf Boden, Wasser, Pflanzen und Tiere, Klima, Luft und das Wir-
kungsgefiige zwischen ihnen bei der Aufstellung des Bebauungsplanes zu beriick-
sichtigen (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB). Hierzu wird ein Umweltbeitrag erstellt und der
Begriindung beigefugt.

Leitungsrecht

Zur Sicherung der ErschlieBung muss ein bereits vorhandener Schmutzwasserkanal
verlegt werden. Dessen Verlauf ist im Plan ablesbar.

Der vorliegende Entwurf ergibt in Zusammenhang mit der Bestandssituation eine
Verengung im siidwestlichen Geltungsbereich (zwischen stidlichstem Baufenster und
Trafostation). Diese Verengung ist stadtebaulich unproblematisch, erschwert jedoch
die Kanalverlegung. Aus diesem Grund darf das Leitungsrecht tUberbaut werden,
wenn die Zugénglichkeit der Leitung dennoch standig gesichert ist und die Gebau-
destatik im Wartungsfall nicht beeinflusst oder gefahrdet wird. Firr die Umsetzung des
Leitungsrechtes ist eine dingliche Sicherung erforderlich.
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2.6 Larmschutz

2.6.1 Allgemeines und Schutzbediirftigkeit

2.6.2

2.6.3

Zur Untersuchung der Gewerbe- und Verkehrslarmeinwirkungen auf das Plangebiet
wurde durch das Ingenieurbiro fur Technischen Umweltschutz Dr.-Ing. Frank Dro-
scher aus Tiibingen im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens eine Schalltechnische
Untersuchung durchgefiihrt.

Da weder die DIN 18005-1 noch die TA Larm Orientierungs- oder Richtwerte fir Ge-
meinbedarfsflachen beinhalten, ist zunéchst zu erdrtern, welche Werte auf selbiger
sinnvollerweise anzusetzen sind. Charakteristisch kommt die festgesetzte Gemein-
bedarfsfliche mit der Zweckbestimmung ,Soziale Zwecke* im Hinblick auf die
Schutzwiirdigkeit vor Larm am ehesten einer Mischgebietsflache nahe, da die Pla-
nung in diesem Bereich kein klassisches Wohnen, sondern eine Einrichtung vorsieht,
die vor allem der Pflege und der Betreuung dient. Die Form des zulédssigen betreuten
Wohnens auf der Gemeinbedarfsflache mit der Zweckbestimmung ,Soziale Zwecke"
unterscheidet sich weiterhin insofern maRgeblich von dem Wohnen im Allgemeinen
Wohngebiet, dass dort ganztégig mit Besucherverkehr und Fluktuationen zu rechnen
ist. Der nérdliche Bereich im Allgemeinen Wohngebiet hingegen wird vor allem
nachmittags und abends belebt sein, da dort vermutlich Arbeitnehmer oder Kinder-
garten- bzw. Schulgénger wohnen werden. Auch aufgrund der Zuléssigkeit von weni-
ger schutzbedurftigen Funktions- und Nebenrdumen, wie beispielsweise Verwal-
tungs-, Personal- oder Technikraumen, erscheint es plausibel, dieserorts im Vergleich
zum Aligemeinen Wohngebiet im Norden des Geltungsbereiches hinsichtlich der
Schutzwiirdigkeit verschiedene Maf3stabe heranzuziehen.

Gewerbelarm

Ostlich des Plangebiets besteht in der HauptstraRe 5 als gewerbliche Nutzung das
Gasthaus ,Zum Hirschen®. Die mafRgeblichen zu untersuchenden gewerblichen Ge-
rauschemissionen waren hierbei die Warenanlieferung am Gasthaus, die zugehri-
gen Pkw-Stellplatze, Gesprache im AuRenbewirtschaftungsbereich sowie im Rau-
cherbereich an der Eingangstir, die Kuchenabluft auf dem Dach und Schallabstrah-
lungen Uber gedffnete Fenster. Die Untersuchung weist nach, dass die Orientie-
rungswerte der DIN 18005-1 Beiblatt 1 sowie die Immissionsrichtwerte der TA Larm
an allen im Plangebiet vorgesehenen Gebauden im Tag- und Nachtzeitraum in der
gewerblichen Gesamtbelastung nicht tiberschritten werden. Demzufolge sind fur die
angrenzenden Bewohner im Allgemeinen Wohngebiet und auf der Gemeinbedarfsfla-
che mit der Zweckbestimmung ,Soziale Zwecke" seitens des Gasthofes keine unzu-
mutbaren Larmeinwirkungen zu erwarten.

Weitere Gewerbebetriebe tragen aufgrund der Abstandsverhéltnisse zum Plangebiet
nicht maRgeblich zu den Gewerbelarmimmissionen bei.

StraBenverkehrslarm
Das Plangebiet ist dem StraRenverkehrslarm der etwa 60 m westlich verlaufenden
Landesstrafte L 126, der unmittelbar 6stlich verlaufenden KreisstraRe K 4960 (Haupt-

strae sowie weiter im Siidosten Talstrale) sowie der sudliche Teil der Hauptstrale
(sudlich Talstrae) ausgesetzt. Weitere Stralen tragen aufgrund der geringen Ver-
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3.1

kehrsstarke oder der Abstandsverhiltnisse zum Plangebiet nicht mafigeblich zu den
Verkehrslarmimmissionen bei.

Sowohl fur den Bereich des Aligemeinen Wohngebietes als auch fiir die Gemeinbe-
darfsflache mit der Zweckbestimmung ,Soziale Zwecke* werden wegen dieser Vorbe-
lastungen LarmschutzmaRnahmen erforderlich. Die Ergebnisse des Gutachtens be-
zlglich des Verkehrslarms wurden in den Bebauungsplan eingearbeitet. Konkret
wurden Lérmpegelbereiche festgesetzt, die einen passiven Schallschutz gewahrleis-
ten. Diese MaRnahmen sind ausschlieBlich im nordwestlichen Teil des Plangebietes
umzusetzen (siehe Planzeichnung). Neben dieser grundsatzlichen Anforderung zur
Luftschallddmmung von AuRenbauteilen ist die Bedeutung der Frischluftzufuhr in
schutzbedirftigen Rdumen unter anderem aus Grinden der Hygiene und der Be-
grenzung der Luftfeuchte hervorzuheben. Aus diesem Grund sind im gesamten Plan-
gebiet geeignete Luftungseinrichtungen (wie bspw. AuRendurchlasselemente) vorzu-
sehen.

Grundsétzlich sind aktive Schallschutzmafnahmen passiven vorzuziehen. Aktive
SchallschutzmaRnahmen (wie Schallschutzwélle oder Wénde) erscheinen fir die
vorgesehene Bebauung jedoch nicht zweckmaRig, zumal allenfalls die untersten Ge-
schosse geschitzt werden kénnten, keine geeigneten Aufstellflaichen vorhanden sind
und die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV fir Mischgebiete lediglich im Nacht-
zeitraum im nordwestlichen Bereich des Plangebiets Uberschritten werden.

PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

Art der baulichen Nutzung

Das Baugebiet wird im Norden zur Unterbringung von Wohnhausern als Allgemeines
Wohngebiet festgesetzt.

Mit dem Ausschluss von Gartenbaubetrieben und Tankstellen wird dem planurséchli-
chen Flachenbedarf fiir Wohnen der Vorrang eingerdumt. Gartenbaubetriebe haben
einen grofRen Flachenanspruch, der sich mit der geplanten Wohnbebauung und der
begrenzten Flache in keinem Fall vereinbaren lasst. Tankstellen verursachen Verkehr
und Emissionen, was flir ein anspruchsvolles Wohngebiet an dieser Stellte nicht fiir
vertretbar gehalten wird. Kleine Verwaltungsraumlichkeiten fiir die Wohnbaugenos-
senschaft Ursulinenhof oder Kleingewerbe, ohne grol3e Flacheninanspruchnahmen
sollen hingegen zul&ssig sein.

Der sudliche Bereich des Plangebiets wird als Gemeinbedarfsfliche mit der Zweck-
bestimmung ,Soziale Zwecke" festgesetzt.

Zentrale gesellschaftspolitische Aufgabe wird es zukunftig sein, Lésungen fir die
Auswirkungen der zunehmenden Alterung auf die weitere Entwicklung der Gemeinde
zu realisieren. Entsprechende Betreuungseinrichtungen fehlen in Oberried bisher
ganzlich. In Tragerschaft der Gemeinde soll ein sozial ausgerichtetes Pflege- und
Begegnungszentrum entstehen. Fiir die Betreuung der Bewohner und zur Unterstiit-
zung ihrer sozialen Belange hat sich die .Burgergemeinschaft Oberried" gegriindet.
Diese Biirgergemeinschaft erarbeitet helfende Angebote im "Ursulinenhof" und setzt
diese um.

Insgesamt soll eine enge Verzahnung zwischen ehrenamtlichem Engagement, Dorf-
gemeinschaft und den Betreuenden erreicht werden. Die Gemeinde Oberried sieht
diese Form der Betreuung als Teil der éffentlichen Daseinsvorsorge. Somit ist zur
Realisierung des Projekts die Festsetzung einer Gemeinbedarfsfliche mit der
Zweckbestimmung ,Soziale Zwecke“ im siidlichen Teil des Plangebietes am zielfiih-
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3.2

rendsten, da vor allem groRes gemeindliches Interesse und Engagement damit ein-
hergehen. Die zuldssige Wohnnutzung ist in die Pflegekonzeption integriert und un-
terscheidet sich hinsichtlich der hohen Rotation und Fluktuation der Bewohner bzw.
Nutzer deutlich von einer normalen Wohnnutzung.

Die Zuschnitte der beiden Flachen ergeben sich aus den existierenden Grundstlicks-
verhiltnissen. Da das Allgemeine Wohngebiet und die Gemeinbedarfsflache mit der
Zweckbestimmung ,Soziale Zwecke" jedoch in einem engen stadtebaulichen, funktio-
nalen und nutzungstechnischen Zusammenhang stehen (gemeinsame Stellplatze,
ganzheitliches Freiraumkonzept etc.), ist die Einteilung der Baugebiete auf Grund-
stiicksebene durchaus sinnvoll.

MaR der baulichen Nutzung

Das festgesetzte MaR der baulichen Nutzung der beiden Gebiete unterscheidet sich
in Abhangigkeit von den jeweiligen Konzeptionen, welche sich jedoch insgesamt zu
einem stimmigen stadtebaulichen Gesamtbild flgen. Wahrend fir beide Baugebiete
die gleiche Grundflachenzahl (GRZ) sowie die gleichen Trauf- und Firsthéhen festge-
setzt werden, unterscheiden sich die Zahlen der Geschossigkeit in beiden Bereichen.

Im Sinne einer flachensparenden Bauweise ist sowohl fur das Aligemeine Wohnge-
biet als auch fur die Gemeinbedarfsfléche fir die Grundflachenzahl die Obergrenze
nach BauNVO von 0,4 festgesetzt. Weil die Gemeinde Oberried im Rahmen ihrer
Siedlungsentwicklung auf eine flachensparende Bauweise Wert legt, bleibt die fest-
gesetzte Grundfléchenzahl nicht hinter der zulassigen Obergrenze zurlick. Eine orts-
bildtypische und aufgelockerte Bebauung ist in diesem Rahmen méglich. AufRerdem
soll damit einerseits eine aufgelockerte Bebauung, andererseits eine angemessene
Verdichtung erreicht werden.

Fur Stellplatze mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen und bauliche Anlagen unterhalb
der Gelandeoberflache werden Uberschreitungsméglichkeiten der GRZ bis zu 0,8
eingeraumt. Diese Uberschreitung um 100 9% von der zulassigen GRZ (0,4) ist in der
konzentrierten Bauform und dem damit verbundenen erforderlichen Stellplatzbedarf
begriindet. Durch das genossenschaftliche Wohnprojekt sollen im Vergleich zur dorf-
lichen Struktur eher kleine Wohnungen geschaffen werden. Es wird davon ausge-
gangen, dass ein Stellplatz pro Wohneinheit bendtigt wird, sodass im Vergleich zur
GrundstiicksgréRe und anderen Geb&udetypologien, wie Einfamilienhduser, relativ
viele Stellplatze erforderlich werden. Die Dichte der Bebauung wird zu einem Teil
durch die entlang der Brugga befindlichen Freirdume ausgeglichen, sodass weiterhin
gesunde Wohn- und Arbeitsverhéltnisse sichergestellt sind.

Die Héhe der baulichen Anlagen wird durch die maximale Geb&udehdhe in Metern
iber Normalnull festgesetzt und deckt sich in beiden Bereichen. Im Allgemeinen
Wohngebiet sind Ill und auf der Gemeinbedarfsflache 1l Vollgeschosse zuldssig. Vom
nérdlichen zum sidlichen Geltungsbereichsrand steigt das Geldnde um ca. 3 man.
Aufgrund dieses Anstiegs treten die Gebaude trotz gleicher maximaler Geb&udeho-
hen unterschiedlich in Erscheinung. Von der Hauptstrale aus betrachtet, kann das
sstliche Gebiude des Allgemeinen Wohngebietes mit ca. 11,50 m und das noérdliche
Gebaude der Gemeinbedarfsflache mit ca. 10,50 m in Erscheinung treten. Diese Dif-
ferenz ist jedoch vertraglich, da das héhere Gebaude im Allgemeinen Wohngebiet
auch eine héhere Distanz zur Strafle aufweist.
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Aufgrund dieser Hohenentwicklung sind die unterschiedlichen Vollgeschosszahlen,
jedoch gleichen maximalen Trauf- und Gebzudehdhen vertraglich und ergeben ein
einheitliches Bild im Plangebiet, was den Zusammenhang des ganzheitlichen Bebau-
ungskonzepts der vier geplanten Baukdérper unterstiitzt.

Mit diesen Festsetzungen wird dem Gedanken des sparsamen Umgangs mit Grund
und Boden Rechnung getragen. Bei den festgesetzten Héhen und Vollgeschosszah-
len handelt es sich um ortstypische Dimensionen in Oberried, die auch an diesem
Standort vertretbar erscheinen, sich in die Umgebung einfiigen und zur Umsetzung
der Konzeptideen notwendig sind. Eine Erdgeschossfuflbodenhéhe wird nicht festge-
setzt, um den Bauherren weitere Spielrdume einzurdumen.

Bauweise

Fur die Gemeinde Oberried ist die offene Bauweise mit einem Grenzabstand ortsbild-
pragend. Um diese Bauweise des Siedlungsbestands planungsrechtlich auch fir das
Neubaugebiet abzubilden, wird diese daher sowohl! fiir das Allgemeine Wohngebiet
als auch fiir die Gemeinbedarfsfléche festgesetzt.

Uberbaubare Grundstiicksfliche

Die Anordnung der Baufenster orientiert sich am vorliegenden stadtebaulichen Ent-
wurf. Zur Sicherung der Entwurfsidee werden dariiber hinaus nur geringe Spielrdume
fur die Anordnung der Gebaude eingersumt.

Zur Sicherung der Freirdume ist ein Uberschreiten der Baufenster in der Erdge-
schosszone lediglich fiir gebdudeverbindende bauliche Anlagen zulassig.

Dachiberstande, wie sie fur das Ortsbild pragend sind, dirfen die Baugrenze bis zu
einem Maf von 1,0 m liberschreiten.

Garagen, Carports, Stellplatze und Nebenanlagen

Garagen, Carports und offene Pkw-Stellplatze (GA, CP, ST) sind im Baugebiet nur
innerhalb der dafiir vorgesehenen Zonen sowie innerhalb der Baufenster zulissig,
womit sowohl eine Stellplatzorganisation auf kurzem Wege unmittelbar an der 6ffent-
lichen Verkehrsflache als auch ein weitgehend verkehrsfreier Quartierskern gesichert
werden kann.

Unterirdische bauliche Anlagen (z.B. Tiefgaragen) sind auch auRerhalb der tiberbau-
baren Grundstiickfiachen zulassig, sofern sie komplett unter dem natiirlichen Gelan-
de liegen und in die Gestaltung unbebauter Grundstiicksflichen (Gartengestaltung)
eingebunden sind. Ebenso kénnen Fahrradstellplatze (auch liberdachte) sowie Uber-
dachungen fir Miill- und Recyclingbehélter tiberall errichtet werden.

Nebenanlagen tiber 25 m? nach § 14 Abs. 1 BauNVO sind zur Sicherung stadtebauli-
chen Ordnung nur innerhalb der iiberbaubaren Grundsticksflachen (Baufenster) so-
wie in den festgesetzten GA/CP/ST-Flachen zuléssig. Zur Sicherung der stadtebauli-
chen Ordnung sind diese innerhalb der ST-Fliache unzulassig. Nebenanlagen nach
§ 14 Abs. 2 BauNVO kénnen auch auRerhalb der tiberbaubaren Flache zugelassen
werden.
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3.6 Umweltschutz und Baumpflanzungen

Kupfer-, zink- oder bleihaltige Aulenbauteile sind nur zuléssig, wenn sie beschichtet
oder in ahnlicher Weise behandelt sind, um eine Kontamination des Bodens durch
Metallionen zu verhindern. Diese Regelung greift auch bei Grindéachern in Verbin-
dung mit Kantblechen und derartigen Bauteilen. Mit der Festsetzung wasserdurchlas-
siger Belage soll die Versiegelung im Baugebiet und die Beeintrachtigung des naturli-
chen Wasserkreislaufs minimiert werden. Weitere Informationen sind dem Umweltbei-
trag zu entnehmen.

ABSTANDSFLACHEN

Der Siegerentwurf des Wettbewerbs fur den siidlichen Planbereich sieht eine raum-
bildende Bebauung mit zwei nahezu identischen Baukdrpern vor. Sie stehen in einem
engen raumlichen Kontext, der durch einen relativ geringen Abstand betont werden
soll. Dieses aus stadtebaulicher Sicht zu verfolgende Konzept (s.a. 2.1), soll auch im
Bebauungsplan abgebildet werden. Dementsprechend wurden auch die Baufenster
auf der Gemeinbedarfsflache mit der Zweckbestimmung ,Soziale Zwecke" mit einer
verhaltnismaRig geringen Distanz festgesetzt.

Bei der Bebauung der Baufenster kann es daher, in Abhangigkeit von der Baukorper-
héhe und deren Abstand zueinander, gegebenenfalls zu Abstandsflachenunterschrei-
tungen kommen. Im Zuge der Genehmigungsplanung sind geringere Tiefen der Ab-
standsflachen zugelassen, wenn in Uberwiegend bebauten Gebieten die Gestaltung
des Strakenbildes oder besondere drtliche Verhéltnisse dies erfordern oder die Be-
leuchtung mit Tageslicht sowie Beluftung in ausreichendem MaRe gewdhrleistet blei-
ben, Griinde des Brandschutzes nicht entgegenstehen und nachbarliche Belange
nicht erheblich beeintréchtigt werden (s. § 6 Abs. 3 LBO).

KENNZIFFERN

Allgemeines Wohngebiet ca. 2.586 m?
Gemeinbedarfsflache ca. 3.576 m?
offentliche Grunflache ca. 552 m?
Flache fiir Versorgungsanlagen ca. 28 m?
Geltungsbereich ca. 6.742 m?

KOSTEN UND FINANZIERUNG
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans ist verkehrstechnisch an die HauptstralRe
angeschlossen. Wasser- und Abwasseranschliisse liegen bereits zu den Baugrund-

stiicken. Die Kosten firr die erforderliche Verlegung des Schmutzwasserkanals belau-
fen sich auf etwa 85.000 €.

UMLEGUNG

Zur Verwirklichung des Bebauungsplanes ist keine Bodenordnungsmafnahme nach
dem Baugesetzbuch erforderlich.
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Teil B

8 ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN

8.1 AuRere Gestaltung der baulichen Anlagen

Vorschriften zur &ueren Gestaltung baulicher Anlagen (z.B. Ausschluss von Leucht-
farben und reflektierenden Materialien) sollen einer gestalterischen Einbindung des
Gebiets in den stadtischen Kontext dienen. Hierbei werden die Anforderungen an ei-
ne zeitgemaRe und vertrigliche Gestaltung im gesamtdrtlichen Zusammenhang be-
ricksichtigt.

8.2 Dachgestaltung

Die Oberrieder Dachlandschaft ist Uberwiegend von Satteldichern, Walmdichern
sowie Krlppelwalmdachern gepragt. Damit sich auch das Neubaugebiet in diese
Umgebung einfligt, wurden die pragenden Gestaltungselemente des Dachbestands
bauordnungsrechtlich fiir das Baugebiet Goldmatte festgesetzt.

Sowohl im Aligemeinen Wohngebiet als auch auf der Gemeinbedarfsflache mit der
Zweckbestimmung ,Soziale Zwecke* sind ausschlieRlich Satteldacher, Walmdacher
und Kriippelwalmdéacher zuldssig, weil diese Dachformen auch in der umliegenden
Bebauung am weitesten verbreitet sind und so ein einheitliches Erscheinungsbild
umgesetzt werden kann. Die zuléssigen Dachneigungen dirfen sich im Allgemeinen
Wohngebiet zwischen 30 und 45° und auf der Gemeinbedarfsflache mit der Zweck-
bestimmung ,Soziale Zwecke* zwischen 10° und 20° bewegen. Damit ist ein ausrei-
chender Spielraum fiir Bauvorhaben gesichert und zugleich die ortstypische Dach-
neigung widergegeben. Die unterschiedlichen Dachneigungen sind auf die divergie-
renden Nutzungen und Funktionen beider Bereiche zuriickzufuhren. Im stdlichen Teil
auf der Gemeinbedarfsflache mit der Zweckbestimmung ,Soziale Zwecke*, auf wel-
cher kein klassisches Wohnen vorgesehen ist, beabsichtigt die Gemeinde eine Archi-
tektur, welche sich von den tbrigen Wohnnutzungen abhebt. Auch aus diesem Grund
wurde der Architekturwettbewerb ausgelobt. Auf diese Weise kann die besondere
Funktion der Flache gestalterisch unterstiitzt und herausgearbeitet werden. Dem ge-
genliber steht im nérdlichen Bereich des Baugebiets das Allgemeine Wohngebiet,
welches ausschlieBlich dem Wohnen dient und in dem dementsprechend auch die
ortstblichen Dachneigungen fiir Wohnnutzungen anzusetzen sind. Untergeordnete
Dachaufbauten oder Dachteile wie beispielsweise Gauben oder Krippelwalme kén-
nen andere Neigungsgrade als das Hauptdach aufweisen.

Die Festsetzungen bzgl. Gauben und Dacheinschnitten gewahrleisten, dass die Pro-
portionen zwischen Gebaudekdrper und Dach eingehalten werden und das Ortsbild
nicht negativ beeinflusst wird, denn die Dachlandschaften spielen bei einem harmoni-
schen Ortsbild eine entscheidende Rolle.

8.3 Grundstiicksgestaltung und Einfriedungen

Zur gestalterischen Aufwertung ungenutzter Freifldchen sind diese géartnerisch zu ge-
stalten. Ebenso sollen unattraktive Abstellplatze optisch abgeschirmt und begriint
werden. Im vorderen Grundstiicksteil (stralenseitig) sollen die Grundstiicke offen er-
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8.4

8.5

scheinen und den StraRenraum optisch nicht weiter einschranken. Daher wird die
Hohe der Einfriedung hier auf 0,80 m begrenzt, wodurch auch das Sichtfeld von Kin-
dern und Autofahrern weitgehend uneingeschrénkt bleibt. Im Sinne der attraktiven
Gestaltung wird Stacheldraht ausgeschlossen. Bepflanzungen sollen fur ein freundli-
ches Erscheinungsbild von Drahtzdunen und geschlossenen Einfriedungen sorgen
und nicht in die offentlichen Flachen hineinragen.

AuRenantennen

Die Konzentration von Auftenantennen und Parabolanlagen an einem Standort am
Wohngebaude soll einen Antennenwildwuchs vermeiden und das Ortsbild schitzen.

Freileitungen

Zur Vermeidung von raumlichen Konflikten mit der Bebauung, zur Freihaltung des
Baugebiets von stadtebaulich unerwiinschten Verdrahtungen und zum Schutz des
Ortsbildes werden Freileitungen nicht zugelassen.

Gemeinde Oberried, den 05.04.2017 fsp : stadtplan ung % e

Fahle Stadtplaner Partnerschaft %b/B
Schwabentorring 12, 79098 Freiburg
Fon 0761/36875-0, www.fsp-stadtplanung.de

Klaus Vosberg Planverfasser
Birgermeister

Ausfertigungsvermerk: Bekanntmachungsvermerk:

Es wird bestatigt, dass der Inhalt dieses Planes Es wird bestatigt, dass der Satzungsbeschluss
sowie die zugehérigen planungsrechtlichen gem. § 10 Abs. 3 BauGB offentlich bekannt
Festsetzungen und die ortlichen Bauvorschrif- gemacht worden ist. Der Tag der Bekanntma-
ten mit den hierzu ergangenen Beschlissen chung im Amtlichen Mitteilungsblatt war der
des Gemeinderates der Gemeinde Oberried 06.04.2017. Der Tag des Inkrafttretens ist somit
Uibereinstimmen. der 06.04.2017.

Gemeinde Oberried, den 05.04.2017

Klaus Vosberg
Burgermeister
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1. Anlass und Aufgabenstellung

1.1 Inhalt und Ziele des Bebauungsplans

Anlass

Lage und Abgrenzung
des Plangebiets

Der Gemeinde Oberried ist es ein groRes Anliegen, den Burgern auch im Alter
ein Wohnen im Ort zu erméglichen. Aufgrund des demografischen Wandels
erscheint es vor diesem Hintergrund sinnvoll, ein Mehrgenerationenprojekt
nahe dem  Ortszentrum zu realisieren. Im  Rahmen eines
Architektenwettbewerbs  wurden  bereits Konzepte zur baulichen
Ausgestaltung eines Mehrgenerationshauses als auch zur stadtebaulichen
Arrondierung entwickelt. Mit der Aufstellung des Bebauungsplans Goldmatte
sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen fur das Vorhaben geschaffen
werden.

Bei dem 6.700 m? groRem Plangebiet handelt es sich um das unmittelbar an
das Ortszentrum angrenzende Ursulinenareal in der Hauptstrale in Oberried.
Nach Westen wird das Plangebiet von der Brugga begrenzt. Im Norden und
Suden grenzen Wohnhauser an, 6stlich befindet sich die Hauptstrale. Durch
die Lage mitten im Ort bietet sich eine Nachverdichtung an. Die Gebaude in
Abbildung 1 wurden bis 2013 durch die Arbeiterwohlfahrt als Behindertenheim
betrieben und wurden mittlerweile abgerissen. Auch wurde mittlerweile ein
groRer Teil der in Abbildung 1 sichtbaren Gehélze gerodet.

B ’

Abbildung 1: Lage des Plangebiets (Quelle: Geodatenportal Baden-
Wiirttemberg, Stand 19.12.2016
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Bebauungsplan

Abbildung 2: Bebauungsplan, Planstand 11.01.2017

Der Bebauungsplan (Abbildung 2) sieht im Suden eine Flache fur den
Gemeinbedarf mit Zweckbestimmung ,Sozialen Zwecken dienende Gebaude
und Einrichtungen® vor, im Norden handelt es sich um ein allgemeines
Wohngebiet. Im allgemeinen Wohngebiet entstehen zwei Gebaudekorper mit
drei Voligeschossen, auf der Flache fur Gemeinbedarf entstehen ebenfalls
zwei Baukorper mit zwei Vollgeschossen. Der Gewasserrandstreifen am
westlichen Plangebietsrand ist 5 m breit und als éffentliche Grinflache
ausgewiesen. Flachen fur PKW-Stellplatze sind nordostlich und suddstlich zur
HauptstraBe hin geplant. So wird das restliche Plangebiet von Verkehr
freigehalten.
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Freifléchengestaltungs-
plan

i sty ntan s

Abbildung 3: Freiflachengestaltungsplan

Der Freiflachengestaltungsplan sieht die Begrinung und gartnerische
Gestaltung der groRen Innenflache des Plangebiets vor. Auch soll die Brugga
durch einen FuBweg zuganglich sein. So werden hochwertige
Freiraumqualitaten geschaffen.

1.2 Aufgabenstellung

Bebauungsplan der Das Bebauungsplanverfahren wird im beschleunigten Verfahren nach

Innenentwicklung § 13a BauGB, d.h. als Bebauungsplan der Innenentwicklung durchgefunhrt.
Die Umweltprifung und die Pflicht zur Erstellung eines formellen Umwelt-
berichtes entfallen damit. Daruber hinaus findet die Eingriffsregelung (§ 1a
Abs. 3 BauGB i.V.m. § 18 BNatSchG) keine Anwendung. Die Notwendigkeit
zur Eingriffsbilanzierung und zur Kompensation von Eingriffsfolgen entfallt.

Belange des Dessen ungeachtet muss sich der Bebauungsplan mit den Belangen des
Umweltschutzes im Umweltschutzes, einschlieflich des Naturschutzes und der Landschafts-
Bebauungsplan pflege, geman § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB beschéaftigen.

Die Behandlung der Belange des Umweltschutzes ist die Aufgabe des hier
vorliegenden Umweltbeitrages.

Nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB sind unter Buchstabe a die Auswirkungen der
Planung auf die natirlichen Schutzgiter zu berucksichtigen. In der
Beschreibung und Bewertung der Schutzgiter sind in dem vorliegenden
Umweltbeitrag auBerdem folgende, nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 ebenfalls zZu
untersuchende Aspekte enthalten:

= Auswirkungen auf Natura-2000-Schutzgebiete (Buchstabe b) unter
Kapitel 3.3: Tiere, Pflanzen, Biotope

®* umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine
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Grinordnung /
Freifidchengestaltung

Artenschutz im
Bundesnaturschutzgese
tz

Gesundheit sowie die Bevolkerung insgesamt (Buchstabe c) unter
Kapitel 3.2: Mensch

= die Vermeidung von Emissionen (Buchstabe e) in den Kapiteln 3.4 bis
3.6 (soweit relevant) sowie die Nutzung erneuerbarer Energien und
Energieeffizienz (Buchstabe f) im Kapitel 3.6 (Klima / Luft)

= umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgtter und sonstige Sachguter
(Buchstabe d) in Kapitel 3.8

= die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umwelt-
schutzes a, ¢ und d (Buchstabe i) in Kapitel 3.9

Im vorliegenden Umweltbeitrag werden zusétzlich zur Prifung der Belange
des Umweltschutzes gemal BauGB Vorschlage fur die grunordnerische
Gestaltung des Plangebiets formuliert. Diese finden sich in den
grunordnerischen Festsetzungen wieder.

Seit der Novellierung des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) vom
18.12.2007 hat sich die Behandlung des Artenschutzes gemaf der Vorgabe
der EU-Richtlinien geandert. Diese Bestimmungen des besonderen
Artenschutzes sind auch im neuen BNatSchG, das zum 1.3. 2010 in Kraft
getreten ist, unverandert enthalten.

Ziel des besonderen Artenschutzes sind die nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14
BNatSchG besonders und streng geschitzten Arten (wobei die streng
geschitzten Arten eine Teilmenge der besonders geschiitzten Arten
darstellen). Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG gelten fir die besonders und streng
geschiitzten Arten bestimmte Zugriffs- und Stérungsverbote. Bei nach den
Vorschriften des BauGB zulassigen Eingriffen gelten diese Verbote bislang
jedoch nur fur nach europaischem Recht geschitzte Arten (alle Arten des
Anhangs |V der FFH-Richtlinie sowie alle europaischen Vogelarten).

Der vorliegende Umweltbeitrag prift aus diesem Grund, ob vom
Bebauungsplan solche Arten betroffen sind, und ob durch die Realisierung
des Bebauungsplans die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande des §
44 BNatSchG eintreten kénnen.

1.3 Planungsvorgaben

Flachennutzungsplan

Im derzeit gultigen Flachennutzungsplan des Gemeindeverwaltungs-
verbandes Dreisamtal vom 02.11.2011 ist das Plangebiet als Mischbauflache
ausgewiesen. Die notwendige Berichtigung des FNPs erfolgt im Zuge der
Aufstellung des Bebauungsplans nach § 13a BauGB. Naheres dazu in der
Begriindung des Bebauungsplans ,Goldmatte".
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Gewdsserrandstreifen /
Natura 2000

-
g
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ungsplan (Quelle: Geoportal
Raumordnung Baden-Wiirttemberg). Roter Kreis: Plangebiet.

Westlich an das Plangebiet verlauft direkt angrenzend die Brugga. Sie ist
durch eine Ufermauer vom Plangebiet getrennt. Im Innenbereich gilt geman §
38 WG ein Gewasserrandstreifen von 5 Metern. Im Innenbereich kann die
Gemeinde im  Einvernehmen mit der Wasserbehérde durch
Rechtsverordnung schmalere Gewasserrandstreifen festsetzen, soweit dies
mit den Grundséatzen des § 38 WHG vereinbar ist und Griinde des Wohls der
Allgemeinheit nicht entgegenstehen.

Die Brugga sowie der angrenzende Gewasserrandstreifen gehoéren zum
FFH-Gebiet ,Kandelwald, Rosskopf und Zartener Becken®

1.4 Datengrundlagen und Methoden

Datengrundlagen
Umweltbeitrag

Artenschutz /
Vorgehensweise

Folgende Datengrundlagen wurden fir die Erstellung des Umweltbeitrags
herangezogen:

= Flachennutzungsplan (Geoportal Raumordnung Baden-Wiirttemberg)
= Daten- und Kartendienst der LUBW online
* Gelandebegehungen am 02.09.2016

* Geotechnischer Bericht der Ingenieur Gruppe Geotechnik (03.11.2016)
= aktuelle Rote Listen

Auf Grundlage der Ubersichtsbegehung wird abgeschatzt, welche
artenschutzrechtlich relevanten Arten (-gruppen) moglicherweise betroffen
sind (Relevanzprifung). Artenschutzrechtlich relevant sind die in Baden-
Warttemberg aktuell vorkommenden Arten des Anhangs IV der FFH-
Richtlinie sowie alle europaischen Vogelarten. Sollte fir artenschutzrechtlich
relevante Arten im Plangebiet Lebensraumpotential bestehen, so wird
Uberpruft  inwieweit mit dem Eintreten  artenschutzrechtlicher
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Verbotstatbestande des § 44 BNatSchG bei Umsetzung der Planung zu
rechnen ist.

2. Wirkfaktoren der Planung

Wirkfaktoren

Baubedingte
Faktoren

Anlagebedingte
Faktoren

Betriebsbedingte
Faktoren

Durch das Vorhaben kommt es baubedingt, anlagenbedingt und
betriebsbedingt zu verschiedenen Umweltauswirkungen. Folgende Faktoren
sind hierbei zu beriicksichtigen:

Wahrend der Bauphase kann es zu einer Flacheninanspruchnahme durch
Befahren mit Baumaschinen, durch Ablagerung von Material sowie durch
Bodenabgrabungen und -umlagerungen im gesamten Plangebiet kommen.
Des Weiteren konnen baubedingte Emissionen in Form von Schall,
Erschitterungen und Luftschadstoffen (einschlielich Stauben) auftreten.

Anlagebedingt kommt es ebenfalls zu einer volistandigen Inanspruchnahme
des Plangebietes durch die geplante Wohnbebauung sowie durch Wege,
Stellplatze und sonstige Freianlagen.

Betriebsbedingt kommt es durch den bewirkten Mehrverkehr zu geringfugig
erhohten Schall- und Schadstoffemissionen. Zudem entstehen durch die
Beleuchtung von Wegen und Gebauden Lichtemissionen.
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3.  Beschreibung und Bewertung der
Umweltauswirkungen/MaRnahmen

3.1 Fotodokumentation

;’-2{" X 4 'E'E. ‘" . Sl :

Ll - ARLSED e TN o e ol At aad 3 " g L <O o
Abbildung 5: Blick von Osten nach Westen ins Abbildung 6: Trafoh&uschen im stidwestlichen
Plangebiet, die groffidchige Schotterfliche Bereich, rechts der Gewé&sserrandstreifen.

Abbildung 7: Bereich des verwilderten Gartens im Abbildung 8: Zwei der drei noch bestehenden
Suden. Obstb&ume nordwestlich im Plangebiet. Der linke
Baum ist durch Astbruch beschadigt.

3.2 Mensch

3.2.1 Bestandsaufnahme und -bewertung

L&rm Im Umfeld des Plangebiets befindet sich schutzbedurftige Wohnbebauung.
Im Plangebiet selbst ist schutzbedurftige Wohnbebauung geplant.

Erholung Erholungsrelevante Bereiche sind im Plangebiet selbst sowie in dessen
Umfeld nicht vorhanden.

3.2.2 Wirkung des Vorhabens und MaRnahmen

L&rm Mit nennenswerten Larmemissionen aus dem Plangebiet heraus oder in
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Erholung

das Plangebiet hinein ist aufgrund der vorhandenen bzw. geplanten
Wohnbebauung nicht zu rechnen.

Keine Betroffenheit.

3.3 Tiere, Pflanzen, Biotope

3.3.1 Bestandsaufnahme und —bewertung

Schutzgebiete und
geschiitzte Biotope

Karte Schutzgebiete

Biotoptypen — Bestand
und Bewertung

Das Plangebiet befindet sich auBerhalb von Natur- und Land-
schaftsschutzgebieten. Die entlang des Plangebiets verlaufende Brugga
inklusive des Gewasserrandstreifens ist jedoch Teil des FFH-Gebiets
JKandelwald, Rosskopf und Zartener Becken". Ein typischer
Gewasserrandstreifen ist insofern nicht vorhanden, dass die Brugga in
dem Bereich durch eine Mauer eingefasst ist. Der im Innenbereich 5 m
breite Gewasserrandstreifen liegt innerhalb des Plangebiets und ist
gartnerisch angelegt.

Nach § 30 BNatSchG geschutzte Biotope sind im Plangebiet selbst nicht
vorhanden. Bei dem nordlichen Bereich der an das Plangebiet
angrenzenden Brugga handelt es sich jedoch um ein gesetzlich
geschiitztes Biotop (Brugga zwischen Gassenhof und Oberried, siehe
Abbildung 9).

A
/%

SN

Abbildung 9: Karte Schutzgebiete, blau schraffiert = FFH-Gebiet, rot =
gesetzlich geschutzte Biotope

Zum Zeitpunkt der Gelandebegehung am 02. September 2016 waren
bereits alle Gebaude im Plangebiet abgerissen. Im nordlichen Bereich des
Plangebiets waren daher nur noch Schotterflachen mit vereinzeltem
Aufwuchs von Ruderalflur zu finden (Abbildung 5). Der zum FFH-Gebiet
gehérende und entlang der Brugga verlaufende Gewésserrandstreifen ist
naturfern und gartnerisch angelegt. Das &stliche Ufer der Brugga ist durch
eine Betonwand eingefasst und entlang des Ufers verlauft eine
Eibenschnitthecke.
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Es befinden sich drei Obstbdume im Plangebiet, die alle am westlichen
Plangebietsrand entlang der Brugga stehen, einer ist beschadigt
(Abbildung 8). Im siidlichen Bereich befindet sich, wie in Abbildung 6 zu
erkennen, ein Trafohduschen im Bereich des Gewadsserrandstreifens.
Aullerdem sind dort noch Fragmente eines Gartens zu finden, eine
verfilzte Wiese und eine Hecke aus jungen Fichten und Buchsbaum
(Abbildung 7).

3.3.2 Wirkung des Vorhabens und MaRnhahmen

Das Vorhaben nimmt gréRtenteils bereits ehemals geb&udebestandene
und somit durch Siedlung tberpréagte Flachen in Anspruch. Es sind keine
Lebensraume von besonderer naturschutzfachlicher Bedeutung betroffen.
Bezogen auf den Biotoptypenbestand ergeben sich durch die Planung
keine Verschlechterungen, da die Freiflachen nach Abschluss der
BaumaRnahmen wieder gartnerisch angelegt werden.

Der 5 m breite Gewasserrandstreifen entlang der Brugga bleibt im
sudlichen Teil frei von Bebauung. Laut Freiflachenplan verlauft im mittleren
und nordlichen Bereich im Gewasserrandstreifen ein 1,80 m breiter
FuBweg (Abbildung 3). Es ist jedoch nicht mit einer Beeintrachtigung der
Funktionsfahigkeit des Gewasserrandstreifens zu rechnen. Zur
Kompensation werden die Freiflachen um die Gebaude und der grolte
Platz in der Mitte des Plangebiets umfangreich bepflanzt und géartnerisch
gestaltet (siehe Freiflachengestaltungsplan). Die drei noch im Plangebiet
befindlichen Obstbaume kénnen aufgrund von Leitungsrecht und
geplanten Wegeverbindungen tber und an der Brugga nicht erhalten
werden.

Zur Gewasserunterhalten ist geplant, die bereits vorhandene, nordwestlich
an das Plangebiet angrenzende Briicke iiber die Brugga an den durch das
Plangebiet verlaufenden, wassergebundenen FuBweg anzubinden
(Abbildung 3). GemaR § 38 WHG sind MaRnahmen zur Gewasser-
unterhaltung, zu der die Anlage eines FuBRweges zu rechnen ist im
Gewasserrandstreifen zulsssig. Da die betroffenen Bereiche derzeit
gartnerisch angelegt sind und durch die bestehende ca. 2 Meter hohe
Ufermauer kein direkter Kontakt zum Gew&sser besteht, ist nicht mit einer
nennenswerten Verschlechterung des derzeitigen Zustandes zu rechnen.

FFH-Gebiet Bezuglich des FFH-Gebietes, welches die Brugga sowie den
angrenzenden  Gewdsserrandstreifen  umfasst, ist  nicht mit
Beeintrachtigungen zu rechnen. Der Gewasserrandstreifen oberhalb der
Ufermauer ist gartnerisch angelegt und beinhaltet keine Lebensraumtypen
der FFH-Richtlinie. Zudem bietet er keinen Lebensraum fur fur das FFH-
Gebiet gemeldete Arten. Dementsprechend ist fiur das Vorhaben keine
FFH-Vorprifung vorgesehen.

3.4 Boden

3.4.1 Bestandsaufnahme und -bewertung

Beschaffenheit der Béden In der Bodenkarte 50 finden sich fiir das Plangebiet keine Angaben zum
Boden, da der Bereich als Siedlung ausgewiesen ist und
dementsprechend von einer anthropogenen Uberpragung ausgegangen
wird. Bei dem unmittelbar nach Westen anschlieRenden Bereich handelt
es sich um einen braunen Auenboden-Auengley aus Auensand/-lehm. Die
Bdden sind nur unzureichend versickerungsfahig.
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Bodenfunktionen Béden kénnen hinsichtlich ihrer Bodenfunktionen bewertet werden:
= Ausgleichskorper im Wasserkreislauf
= Filter und Puffer fur Schadstoffe
= naturliche Bodenfruchtbarkeit
= Standort fir die natirliche Vegetation
= Archiv der Natur- und Kulturgeschichte

Die beiden letztgenannten Funktionen spielen im Untersuchungsgebiet
keine Rolle. Den tbrigen Bodenfunktionen wird im Bereich unversiegelter
Baden eine jeweils mittlere Funktionserfullung zugeordnet werden. In den
versiegelten Bereichen sind séamtliche Bodenfunktionen unterbunden.

3.4.2 Wirkung des Vorhabens und Mafinahmen

Bauarbeiten Wahrend der Bauarbeiten kommt es zu Abgrabungen, Umlagerungen und
Verdichtungen im gesamten Plangebiet. Aufgrund der bereits stark
uberformten Béden wird dies als mittlere Beeintrachtigung bewertet.

Versiegelung In Bereichen, die entsprechend der Planung neu versiegelt werden sollen,
werden die Bodenfunktionen vollstandig unterbunden. Kleinflachig werden
dabei Béden mit mittlerer Funktionserfullung uberbaut. Dies ist als mittlere
Beeintrachtigung zu werten.

Dachbegrinung Im Bebauungsplan wird die Begrunung von Garagen und Carports
festgesetzt. Dadurch wird der Verlust der Filter- | Pufferfunktion sowie der
Verlust der Ausgleichsfunktion des Bodens im Wasserhaushalt vermindert.

Die Dachbegriinung hat uberwiegend mit Pflanzenarten der Magerrasen
und Magerwiesen zu erfolgen. Die Substratschicht ist in einer Starke von
mindestens 5 cm auszufihren.

3.5 Wasser

3.5.1 Bestandsaufnahme und -bewertung

Grundwasser Bei dem Grundwasserleiter handelt es sich um Lockergestein
jungquartérer Flusskiese und —sande. Die Messungen ergaben, dass der
Grundwasserstand im Plangebiet bei ca. 441 mNN liegt. Dabei steht das
Grundwasser im stidéstlichen Bereich ca. 1 m haher als im nordwestlichen
Bereich. Dort entspricht der Grundwasserstand etwa dem Stand der
Brugga. Insgesamt steht das Grundwasser sehr hoch und durch die
bindige Decklage muss stellenweise mit gespannten Grundwasser-
verhaltnissen gerechnet werden.

FlieRgewésser/ Die am Plangebiet westlich vorbeiflieflende Brugga wird durch das

Gewasserrandstreifen Planvorhaben nicht beeintrachtigt. Der Gewasserrandstreifen der Brugga
liegt dagegen volistandig im Plangebiet. Das Gewasser wird vom
Gewasserrandstreifen durch eine ca. 2 m hohe Ufermauer getrennt. Der
Gewasserrandstreifen  ist  insgesamt naturfern  angelegt  (nicht
standortheimische Bepflanzung, Ufermauer).

3.5.2 Wirkung des Vorhabens und Mafnahmen

Bauarbeiten / Im Zuge der Bauarbeiten werden Geléndeauffuliungen zum Hohen-
Abgrabungen ausgleich notwendig. Da der Boden hier bereits stark anthropogen
Uberpragt ist, werden die Beeintrachtigungen als mittel bewertet.
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Grundwasser

Versickerung

3.6

3.6.1

Klima

3.6.2

Klima

3.7

3.71

3.7.2

Klima / Luft

Teile der Bauwerke werden im grundwasserbeeinflussten Bereich
ausgebildet. Um Einflusse auf das Grundwasser zu verhindern, mussen
die verwendeten Materialien fur den Grundwasserschwankungsbereich
zugelassen sein. Die Beeintrachtigungen werden als mittel bewertet.

Die  schwach bindigen bis bindigen  Erdschichten  lassen
Niederschlagswasser nur unzureichend versickern. Aufgrund  der
geologischen Gegebenheiten wird daher von einer Versickerung
abgeraten.

Um die Beeintrachtigungen des Schutzguts Wasser abzumindern und das
Entwasserungssystem zu entlasten, werden die PKW-Stellplatze
wasserdurchlassig ausgebildet (z.B. aus Rasenfugenpflaster). Geringe
Niederschlage kénnen so noch vor Ort versickern.

Bestandsaufnahme und -bewertung

Das Plangebiet liegt im Innenbereich von Oberried. Aufgrund des
landlichen Umfeldes mit hohen Wald- und Wiesenanteilen und den
umgebenden Talern ist von einem guten Luftaustausch durch Berg-
Talwind-Systeme und einer geringen Schadstoffbelastung trotz der
angrenzenden Bundesstrale auszugehen. Das Plangebiet selbst hat keine
besondere Bedeutung fiir das Lokalklima.

Wirkung des Vorhabens und MaBnahmen

Durch die Bebauung ergibt sich eine geringfugig héhere Versiegelung.
Zunehmende Versiegelung beginstigt die Entwicklung eines Stadtklimas.
Um dieser Entwicklung entgegen zu wirken, werden Grinflachen angelegt
und Geholze gepflanzt. Zudem wird die Begrinung von Garagen und
Carports im Bebauungsplan festgesetzt.

Landschafts- / Ortsbild

Bestandsaufnahme und -bewertung

Das Plangebiet befindet sich in einem durch Wohnbebauung gepragtem
Bereich und hat keine besondere Eigenart oder Schonheit. Vor dem Abriss
befanden sich dort bereits Gebaude und Griinflachen.

Wirkung des Vorhabens und MaBnahmen

Die geplante Bebauung hat von der Dichte und Héhe einen ahnlichen
Charakter wie die bereits abgerissenen Gebaude und verdndert das
Ortsbild nicht nennenswert. Zwar gehen durch die Bauarbeiten zu Beginn
Granflachen in geringem Umfang verloren, diese werden jedoch durch die
gartnerische Gestaltung der AuBenanlagen ersetzt. Zur Aufwertung des
Ortsbildes werden zudem am @&stlichen Plangebietsrand zur StraRe hin
Baume gepflanzt.
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3.8 Kultur- und Sachgiiter

3.8.1 Bestandsaufnahme und -bewertung

Kultur- und Sachguter sind im Plangebiet selbst und dessen Umfeld nicht
vorhanden.

3.8.2 Wirkung des Vorhabens

Keine nachteiligen Auswirkungen.

3.9 Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgiitern

Réaumliche Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgitern sind nicht zu
Wechselwirkungen erkennen.

4. Griinordnung

MaBnahmen Zur Eingrinung des Plangebiets und Aufwertung des Ortsbildes ist die
Anpflanzung von Baumen entlang der Hauptstrale am Ostlichen
Plangebietsrand  geplant.  Der Gewasserrandstreifen  wird  mit
standortheimischen und standortgerechten Geholzen bepflanzt. Im
Quartierskern ist die Schaffung einer attraktiven Grunflache mit hohen
Aufenthaltsqualitaten geplant.

Die in Kapitel 3 beschriebenen Malinahmen zur Verminderung und
Vermeidung negativer Auswirkungen auf die verschiedenen Schutzgiter
finden sich in den grunordnerischen Festsetzungen des Bebauungsplans
wieder, um eine Umsetzung zu gewahrieisten. Folgende grunordnerischen
Festsetzungen finden sich in den Bauvorschriften:

Griinordnerische Flichen und MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
Festsetzungen von Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

e  Garagen und Carports sind extensiv zu begrinen. Die Substrathdhe
muss mindestens 5 cm betragen.

o  Kupfer-, zink- oder bleigedeckte Déacher sind im Plangebiet nur
zulassig, wenn sie beschichtet oder in ahnlicher Weise behandelt
sind, so dass keine Kontamination des Bodens durch Metallionen
zu erwarten ist.

e Zum Schutz nachtaktiver Insekten wird die Verwendung UV-
anteilarmer AuRenbeleuchtung zur Minderung der Fallenwirkung
festgesetzt (z.B. LED oder Natriumdampf-Niederdrucklampen).

e Wege- und Stellplatzfiachen sowie deren Zufahrten sind in einer
wasserdurchlassigen Oberflachenbefestigung (z.B. Pflaster mit
Rasenfugen bzw. anderen wasserdurchlassigen  Fugen,
Schotterrasen, begriintes Rasenpflaster) auszufuhren und zu
begriinen.

Pflanzgebote (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

e Im Gewasserrandstreifen sind entlang der Boschungsoberkante der
Brugga standortsheimische Geholze entsprechend der Pflanzliste 1
zu pflanzen, zu pflegen und bei Abgang gleichartig zu ersetzen.

Pflanzliste 1:
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L

Schwarzer Holunder (Sambucus nigra)

Faulbaum (Frangula alnus)

Traubenkirsche (Prunus padus)

Schneeball (Viburnum opulus)

e  Auf der Flache fur Gemeinbedarf und dem allgemeinen Wohngebiet
(WA) ist je angefangene 400 m? ein hochstdmmiger, groRkroniger,
standortgerechter Laubbaum oder ein hochstammiger Obstbaum
und drei standortgerechte Laubstraucher zu pflanzen, zu pflegen
und bei Abgang gleichartig zu ersetzen.

Empfohlene Geholze (Pflanzliste 2):
° Apfelbaum (Malus spec.) in Sorten
o Birnenbaum (Pyrus spec.) in Sorten
° Gefulltblihende Vogelkirsche (Prunus avium ,Plena’)
® Hartriegel (Cornus sanguinea)

o Hunds-Rose (Rosa canina)

* An den in der Planzeichnung ausgewiesenen Standorten am
ostlichen Plangebietsrand sind standortgerechte, mittelkronige
Laubb&ume (Qualitat mindestens: Hochstamm, 3xv mDB, StU 18 —
20 cm) zu pflanzen, zu pflegen und bei Abgang zu ersetzen.

Empfohlene Gehélze (Pflanzliste 3):
o Gefllitbluhende Vogelkirsche (Prunus avium ,Plena’)
o Stadt-Birne (Pyrus calleryana ,Chanticleer)

Gestaltung unbebauter Flichen der bebauten Grundstiicke § 74
ABS.1 NR. 3 LBO)

e  Die nicht versiegelten Flachen im Plangebiet sind zu begriinen bzw.
gartnerisch anzulegen und zu unterhalten.

5. Artenschutz

5.1 Aufgabenstellung

Rechtliche Vorgaben Ziel des besonderen Artenschutzes sind die nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14
BNatSchG besonders und streng geschutzten Arten.

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten (Zitat),

1. wild lebenden Tieren der besonders geschitzten Arten nachzustellen,
sie zu fangen, zu verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungs-

formen aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu
zerstéren,

2. wild lebende Tiere der streng geschitzten Arten und der europaischen
Vogelarten wa&hrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-,
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Priifschritte

Uberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu storen; eine
erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten der wild lebenden Tiere der
besonders geschitzten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu
beschadigen oder zu zersttren,

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschitzten Arten oder ihre
Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre
Standorte zu beschadigen oder zu zerstoren

Neben diesen Zugriffsverboten gelten Besitz- und Vermarktungsverbote.

Nach § 44 Abs. 5 gelten bei Eingriffen im Bereich des Baurechts die
aufgefiihrten Verbotstatbestande bislang nur fir nach europdischem
Recht geschiitzte Arten, d.h. die in Anhang IV der FFH-Richtlinie
aufgefiihrten Arten und die européischen Vogelarten.

Es liegt auRerdem dann kein Verbotstatbestand im Sinne des Abs. 1 Nr. 3
vor, wenn die okologische Funktion der von dem Eingriff betroffenen
Fortpflanzungs- oder Ruhestatte im raumlichen Zusammenhang weiterhin
erfullt ist oder wenn dies durch vorgezogene Ausgleichsmalinahmen
erreicht werden kann. In diesem Fall sind auch mit der Zerstorung von
Fortpflanzungs- und Ruhestatten verbundene unvermeidliche Beein-
trachtigungen von Individuen vom Verbot in Abs. 1 Nr. 1 ausgenommen.

Wenn die Festsetzungen des Bebauungsplanes dazu fuhren, dass
Verbotstatbestande eintreten, ist die Planung grundsatzlich unzulassig. Es
ist jedoch nach § 45 eine Ausnahme von den Verboten maoglich, wenn

= zwingende Grinde des (berwiegenden offentlichen Interesses
vorliegen

= und es keine zumutbaren Alternativen gibt

= und sich der Erhaltungszustand fur die Arten trotz des Eingriffs nicht
verschlechtert.

Fur die im Rahmen der Relevanzpriifung ermittelten Artengruppen ist zu
prifen, ob sie durch die Planung moglicherweise beeintréchtigt werden.
D.h. es ist zu prufen, ob

= durch die Planung eine erhebliche Storung wahrend der Zeit vom 01.
Marz bis 30. September eintritt, durch die sich der Erhaltungszustand
der lokalen Population verschiechtert.

= es zu einer Zerstorung der Fortpflanzungs- und Ruhestatten der Art
kommt. Die Zerstérung von Nahrungs- und Jagdhabitaten ist nur dann
relevant, wenn sie einen essentiellen Bestandteil des Habitats
darstellen und z.B. fur die betroffenen Individuen nicht an anderer
Stelle zur Verfugung stehen.

= es zur Tétung, Verletzung, Entnahme oder Fang von Individuen kommt,
und ob diese unvermeidbar sind.

Gegebenenfalls sind Vermeidungsmafnahmen  zu treffen  oder
vorgezogene AusgleichsmaRnahmen umzusetzen.

Wenn durch diese MaRnahmen das Eintreten der Verbotstatbesténde nicht
verhindert werden kann, ist zu prufen, ob die Voraussetzungen fur eine
Ausnahme von den artenschutzrechtlichen Verboten gegeben sind.
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5.2 Relevanzpriifung

5.2.1 Europdische Vogelarten

Erwartetes
Artenspektrum

Aufgrund der zentralen Lage in der Ortsmitte von Oberried sind als
Brutvogel im Plangebiet ausschlieRlich siedlungstolerante Arten zu
erwarten. Die meisten dieser Arten, wie z.B. die Amsel (Turdus merula)
oder die Kohlmeise (Parus major) sind weit verbreitet und in ihrem
Bestand ungeféahrdet. Einige, méglicherweise vorkommenden Arten stehen
dagegen auf der Vorwarnliste der Roten Liste, wie z.B. der Haussperling
(Passer domesticus), der in Gebuischen und Hecken am westlichen Rand
des Plangebiets briten kénnte.

Die wenigen, bisher noch nicht gefallten B&ume im Plangebiet weisen
vereinzelt Strukturen (kleine Hohlen, Risse) auf, die potentiell von
Vogelarten genutzt werden kénnten.

5.2.2 Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie

In Baden-Wiirttemberg kommen aktuell 74 der im Anhang IV der FFH-
Richtlinie (FFH-RL) aufgefuhrten Tier- und Pflanzenarten vor. Das
Vorkommen folgender Artengruppen kann ohne nahere Betrachtung
ausgeschlossen werden, da essentielle Lebensraumstrukturen (wie
Totholz, Gewasser, Magerwiesen) fehlen: Fische, Krebstiere, Amphibien,
Reptilien, Schmetterlinge, Kafer, Pflanzen.

Innerhalb der Artengruppe der S&ugetiere besteht fur die Gruppe der
Fledermause insofern Lebensraumpotential, dass das Plangebiet
moglicherweise als Nahrungshabitat genutzt wird. Samtliche baden-
wirttembergischen Fledermausarten sind in Anhang IV FFH-RL aufge-
fuhrt.

53 Prifung der Verbotstatbestinde

5.3.1 Europdéische Vogelarten

Totungs- /
Verletzungsverbot
§44 Abs. 1 Nr. 1

Stérungsverbot
§44 Abs. 1 Nr. 2

Zerstérungsverbot von
Fortpflanzungs- und
Ruhestétten

§44 Abs. 1 Nr. 3

Es befinden sich noch einige Geholze im Plangebiet, die potentiellen
Brutraum fur Vogel darstellen. Um die Totung und Verletzung von
Jungvégeln und britenden Individuen zu vermeiden, dirfen Geholze
innerhalb des Plangebiets nur auRerhalb der Vogelbrutzeit im Zeitraum
von 30. September bis 01. Marz gerodet werden.

Mogliche Storfaktoren sind im Zusammenhang mit den geplanten
Bauarbeiten Licht-, Larm- und Schadstoffemissionen sowie Personen- und
Fahrzeugbewegungen. Nach Umsetzung des Planvorhabens ist nicht mit
Stérungen ber das aktuell wirksame MaR im innerdérflichen Bereich
hinaus zu rechnen.

Das Plangebiet selbst und dessen Umfeld sind dérflich gepragt, so dass
die vorkommenden Vogelarten an Stérungen angepasst sind. Eine
erhebliche Stérung wahrend der Bauarbeiten mit Auswirkungen auf den
Erhaltungszustand lokaler Populationen ist nicht zu erwarten.

Eine gréBere Anzahl von Gehélzen wurde im Plangebiet bereits gerodet.
Es befinden sich jedoch noch wenige Gehéslze im Plangebiet (Zierhecke,
drei Obstbaume), die potentiellen Brutraum fir Vidgel darstellen.

Bei den sehr wahrscheinlich betroffenen Arten handelt es sich um weit
verbreitete, siedlungstolerante Arten (z.B. Blau- und Kohimeise, Amsel,
Rotkehichen), die im Umfeld ausreichend Ausweichmoglichkeiten finden
(z.B. in angrenzenden Garten). Es wird davon ausgegangen, dass die
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Fazit

5.3.2 Fledermiuse

Totungs-/
Verletzungsverbot
§44 Abs. 1 Nr. 1

Stérungsverbot
§44 Abs. 1 Nr. 2

Zerstérungsverbot von
Fortpflanzungs- und
Ruhestétten

§ 44 Abs. 1 Nr. 3

MalRnahmen

Funktion der Brutlebensrdume im raumlichen Zusammenhang dadurch
weiterhin bestehen bleibt. Arten der Roten Liste Baden-Wirttembergs sind
im Plangebiet aufgrund fehlender Habitatstrukturen nicht zu erwarten.

Eine Nutzung des Plangebiets als Nahrungshabitat durch ubiquitare
Vogelarten ist sehr wahrscheinlich. Aufgrund der umgebenden Garten und
des nahen Ortsrandes handelt es sich jedoch um kein essenzielles
Nahrungshabitat. Im Umfeld sind ausreichend Grunflachen und Offenland
als Ausweichmdglichkeiten vorhanden.

Unter  Berucksichtigung der genannten  Vermeidungs-  und
Verminderungsmafnahme werden bzgl. der Artengruppen der Vogel keine
artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande des § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3
BNatSchG erfillt.

Das Plangebiet bietet keine erkennbaren Quartiermédglichkeiten  fur
Fledermause. Eine signifikante Erhdhung des Totungsrisikos fur
Fledermause im Plangebiet durch Umsetzung des Planvorhabens ist
daher nicht zu erwarten.

Mogliche Storfaktoren sind wahrend der Bauarbeiten Licht-, Ld&rm- und
Schadstoffemissionen sowie Personen- und Fahrzeugbewegungen. Nach
Umsetzung des Planvorhabens ist nicht mit Stérungen tber das aktuell
wirksame MaR im innerdérflichen Bereich hinaus zu rechnen.

Das Umfeld des Plangebiets ist bereits heute dorflich gepragt, so dass die
im Umfeld vorkommenden Fledermausarten an die genannten, zeitlich
befristeten Stérfaktoren angepasst sind. Eine von der Planung
ausgehende erhebliche Stérung mit  Auswirkungen auf den
Erhaltungszustand lokaler Populationen ist daher nicht zu erwarten.

Die noch im Plangebiet vorhandenen Geholze bieten Fledermausen keine
geeigneten Fortpflanzungs- und Ruhestatten. Es ist nicht mit der
Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten von Fledermausen zu
rechnen.

Fur Fledermause essentielle Nahrungshabitate werden durch das
Planvorhaben nicht entwertet. Das Plangebiet wird weiterhin als
Nahrungshabitat fiir in Siedlungen jagende Fledermause nutzbar sein.

Es sind keine MaRnahmen erforderlich.

Gemeinde Oberried — Umweltbeitrag Bebauungsplan “Goldmatte”
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6. Zusammenfassung

Die Stadt Oberried stellt den Bebauungsplan ,Goldmatte auf. Es ist der
Bau einer sozialen Einrichtung und nérdlich daran anschlielenden
Wohnhausern geplant. Bei dem Bebauungsplan handelt es sich um einen
Bebauungsplan der Innenentwicklung nach § 13a BauGB und wird daher
im beschleunigten Verfahren aufgestellt. Das Plangebiet hat eine GréRe
von 0,67 ha und liegt im Innenbereich von Oberried.

Der hier vorliegende Umweltbeitrag behandelt die Belange des
Umweltschutzes,  einschlielllich  des Naturschutzes und  der
Landschaftspflege nach § 1 (6) Nr. 7 BauGB. Er enthalt aullerdem eine
artenschutzfachliche Prifung, um zu ermitteln, ob artenschutzrechtliche
Konflikte zu erwarten sind und zeigt Losungen fir eventuelle Konflikte auf.

Das Plangebiet ist durch die Lage in Oberried bereits dérflich gepragt.
Durch die bereits gerodeten Geholze und abgerissenen Geb&ude sind
keine naturschutzfachlich wertvollen Biotoptypen im Plangebiet vorhanden.
Die Brugga sowie der angrenzende Gewasserrandstreifen sind zwar Teil
eines FFH-Gebietes, der Gewasserrandstreifen beinhaltet jedoch keine
Lebensraumtypen der FFH-Richtlinie oder fiir das FFH-Gebiet gemeldete
Arten. Auch ist nicht mit Beeintrachtigungen der Brugga zu rechnen. Daher
sind bei Einhaltung der genannten VermeidungsmaRnahmen keine
erheblichen Umweltbeeintrachtigungen und auch keine
artenschutzrechtlichen Konflikte durch das Bauvorhaben zu erwarten.

Die zwischen den Gebsuden entstehenden Freiflachen werden gértnerisch
gestaltet und umfangreich bepflanzt. Durch Wegeverbindungen steht der
Bereich an der Brugga auch der Offentlichkeit zur Verfugung. Es entsteht
somit ein Geb&udekomplex mit einer hohen Freiraum- und Wohngqualitat.

Freiburg, den 03.04.2017

Anja Ullmann
M.Sc. Biodiversitat und Okologie

Edith Schitze
Dipl.-Ing. Landschaftsarchitektin bdla

www.faktorgruen.de
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1 Aufgabenstellung

Die Gemeinde Oberried bereitet derzeit die Aufstellung des Bebauungsplans ,Goldmatte -
Mehrgenerationen- und Begegnungshaus Ursulinenhof* vor. Das Plangebiet befindet sich ca.
100 m nordwestlich des Rathauses von Oberried, westlich der Hauptstrae und umfasst eine
Flache von etwa 0,7 Hektar. Am Vorhabenstandort ist unter anderem der Bau eines ~Mehrge-
nerationen- und Begegnungshauses Ursulinenhof geplant. Der Ursulinenhof wird nach seiner
Fertigstellung sowohl die Tagespflege fur altere Menschen als auch selbstbestimmtes, ge-
meinschaftliches Wohnen fir pflegebediirftige Menschen und solche mit dementieller Veran-
derung anbieten. Nach derzeitigem Planungsstand ist im nérdlichen Teil des Plangebiets die
Errichtung von 24 bis 30 Wohnungen vorgesehen.

In der vorliegenden schalitechnischen Untersuchung werden die Schalleinwirkungen aus um-
liegenden Quellen (Strafen- und Gewerbelarm) auf die geplanten schutzbedurftigen
Nutzungen untersucht. Die Schalleinwirkungen werden entsprechend den Vorgaben der
DIN 18005-1 (Schallschutz im Stadtebau), der 16. BImSchV (Verkehrslarmschutzverordnung)
sowie der technischen Anleitung zum Schutz gegen Larm - TA Larm (Gewerbeldrm) bewertet.
Dabei werden die ermittelten Beurteilungspegel den entsprechenden Orientierungs-, Grenz-
und Richtwerten gegeniibergestellt.

Hierzu werden:

» die Schallemissionen von StraRenverkehr und Gewerbe in der Nachbarschaft des
Standorts erfasst und bewertet,

« die Gerduschimmissionen an den geplanten Gebsuden je Larmart ermittelt,

» die Larmpegelbereiche nach DIN 4109 (mafigeblicher AuRenlarmpegel nach
DIN 4109) ausgewiesen. Anhand der Larmpegelbereiche kann der erforderliche
passive Schallschutz (erforderliche Luftschallddmmung von AuRenbauteilen gegen
Auflenlarm) fur schutzbedurftige Aufenthaltsraume bemessen werden.

Samtliche Larmeinwirkungen werden entsprechend den Vorgaben der DIN 18005-1, der
16. BImSchV und der TA Larm bewertet. Soweit SchallschutzmaRnahmen erforderlich sind,
werden diese vorgeschlagen.
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2 Lageverhéltnisse und Planung

Das Plangebiet befindet sich ca. 100 m nordwestlich des Rathauses von Oberried, westlich
der Hauptstrae und umfasst eine Flache von etwa 0,7 Hektar. Am Vorhabenstandort ist unter
anderem der Bau eines ,Mehrgenerationen- und Begegnungshauses Ursulinenhof* geplant.
Der Ursulinenhof wird nach seiner Fertigstellung sowohl die Tagespflege fur altere Menschen
als auch selbstbestimmtes, gemeinschaftliches Wohnen far pflegebediirftige Menschen und
solche mit dementieller Veranderung anbieten. Nach derzeitigem Planungsstand ist im nérdli-
chen Teil des Plangebiets die Errichtung von 24 bis 30 Wohnungen vorgesehen.

Die Lage des Plangebiets mit umliegenden Nutzungen gemaR Flachennutzungsplan /19/ st in
folgender Abbildung 1 dargestellt.
)
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Abbildung 1:  Lage des Plangebiets und umgebende Nutzungen geméaf FNP /19/

Zu den zwei Mehrgenerationenhdusern im sudlichen Teil des Plangebiets existieren bereits
konkretere Planungen, die genaue Lage der im nordlichen Teil des Plangebiets vorgesehenen
Wohngebaude steht derzeit noch nicht fest. Das Gelande ist gréBtenteils eben. Die Planung
ist in folgender Abbildung 2 dargestellt.
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Fléche fiir geplante
Wohnungen

=

Geplante
Mehrgenerationenhiuser

Abbildung 2:  Lageplan zur im Plangebiet vorgesehen Bebauung /18/

Die rdumlichen Verhaltnisse gehen zudem aus dem Ubersichtslageplan in Anlage 1 im
Anhang hervor.
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3 Beurteilungsgrundlagen

Die gesetzliche Grundlage fur die Aufstellung von Bebauungsplénen bildet das Baugesetz-
buch (BauGB). In § 1 BauGB wird unter anderem bestimmt, dass in der Bauleitplanung ,die
allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhéltnisse und die Sicherheit der
Wohn- und Arbeitsbevélkerung” zu beriicksichtigen sind. Gemat § 50 Bundesimmissions-
schutzgesetz /1/ sind ,die fiir eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Fléchen einander so
zuzuordnen, dass schadliche Umwelteinwirkungen ... auf die ausschlielich oder iiberwiegend
dem Wohnen dienenden Gebiete sowie auf sonstige schutzbedtirftige Gebiete soweit wie
méglich vermieden werden.”

Schadliche Umwelteinwirkungen sind nach der Definition in § 3 Abs. 1 BImSchG Immissionen,
die nach Art, Ausmal3 oder Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erheb-
liche Beléstigungen fiir die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft herbeizufiihren.

3.1 DIN 18005-1 - Schallschutz im Stidtebau

Ermittlung und Beurteilung der Gerduschimmissionen im Rahmen der Bauleitplanung erfolgen
grundsatzlich geméaR DIN 18005-1 /12/. Die Norm ist keine Rechtsvorschrift, gilt aber mittelbar
als anerkannte Regel der Technik.

Zur Beurteilung der Immissionen sind im Beiblatt 1 zur DIN 18005-1 /13/ schalltechnische
Orientierungswerte festgelegt:

Tabelle 1: Schalltechnische Orientierungswerte gemiB Beiblatt 1 zur DIN 18005-1

(Auswahl)
: : ; Schalltechnischer
Gebietsnutzung Beurteilungszeit Orientierungswert (OW)
) ' Tag 50 dB(A)
Reine Wohngebiete (WR) Nacht 40 " bzw. 35 dB(A)
. ] Tag 55 dB(A)
Allgemeine Wohngebiete (WA) Nacht 45" bzw. 40 dB(A)
_ ] Tag 60 dB(A)
Mischgebiete (MI) Nacht 50 " bzw. 45 dB(A)
, Tag 65 dB(A)
Gewerbegebiete (GE) Nacht 55 " bzw. 50 dB(A)

L nur fur Verkehr

Im Beiblatt 1 zur DIN 18005-1 wird erlautert:

_Bei zwei angegebenen Nachtwerten soll der niedrigere fir Industrie-, Gewerbe- und Frei-
zeitldrm sowie fiir Gerdusche von vergleichbaren offentlichen Betrieben gelten.

Die Orientierungswerte sollen bereits auf den Rand der Baufléachen oder der (iberbaubaren
Grundstiicksflachen in den jeweiligen Baugebieten oder der Fldchen sonstiger Nutzung bezo-
gen werden. ...

Blatt 6



Gemeinde Oberried DR.-ING. FRANK DROSCHER

Bebauungsplan ,Goldmatte"
Schalltechnische Untersuchung TECHNISCHER UMWELTSCHUTZ

Die Beurteilungspegel der Geréusche verschiedener Arten von Schallquellen (Verkehr, Indu-
strie und Gewerbe, Freizeitlirm) sollen wegen der unterschiedlichen Einstellung der Betroffe-
nen zu verschiedenen Arten von Gerduschquellen jeweils fiir sich allein mit den Orientie-
rungswerten verglichen werden. ...

Wo im Rahmen der Abwégung mit plausibler Begriindung von den Orientierungswerten abge-
wichen werden soll, weil andere Belange iiberwiegen, sollte mdglichst ein Ausgleich durch
andere geeignete MalBnahmen (z. B. geeignete Gebéudeanordnung und Grundrissgestaltung,
bauliche SchallschutzmaBnahmen - insbesondere fiir Schlafréume) vorgesehen und pla-
nungsrechtlich abgesichert werden.

Uberschreitungen der Orientierungswerte und entsprechende MaRnahmen zum Erreichen
ausreichenden Schallschutzes [...] sollen in der Begriindung zum Bebauungsplan beschrieben
werden und ggf. in den Pldnen gekennzeichnet werden.*

Folgende Zeitrdume sind der Bewertung zugrunde zu legen:
Tag: 6.00 bis 22.00 Uhr
Nacht: 22.00 bis 6.00 Uhr

Im Bauleitplanverfahren werden die Orientierungswerte der DIN 18005-1 Beiblatt 1 als sach-
verstandige Konkretisierung fur in der Planung zu beriicksichtigende Ziele des Schallschutzes
herangezogen. Bei der Planung von schutzbedurftigen Nutzungen ist die Einhaltung der
Orientierungswerte nach DIN 18005-1 Beiblatt 1 anzustreben. Sie stellen jedoch keine Grenz-
werte dar.

Die DIN 18005-1 verweist fur die Ermittlung der Gerauschimmissionen auf die jeweils fur die
entsprechende Larmart rechtsverbindliche Vorschrift.

3.2 16. BImSchV - Verkehrslarmschutzverordnung

Die 16. BImSchV — Verkehrslarmschutzverordnung gilt fur den Neubau oder die wesentliche
Anderung von Verkehrswegen. GemaR § 1 Abs. 2 16. BImSchV /3/ ist eine Anderung wesent-
lich, wenn

1. eine StraBe um einen oder mehrere durchgehende Fahrstreifen fir den Kraftfahr-
zeugverkehr oder ein Schienenweg um ein oder mehrere durchgehende Gleise baulich
erweitert wird oder

2. durch einen erheblichen baulichen Eingriff der Beurteilungspegel des von dem zu an-
dernden Verkehrsweg ausgehenden Verkehrslarms

- mindestens 3 dB (A) oder
- auf mindestens 70 dB(A) am Tage oder mindestens 60 dB(A) in der Nacht

erhéht wird.
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Eine Anderung ist auch wesentlich, wenn der Beurteilungspegel des von dem zu andern-
den Verkehrsweg ausgehenden Verkehrslarms von mindestens 70 Dezibel (A) am Tage
oder 60 Dezibel (A) in der Nacht durch einen erheblichen baulichen Eingriff erhéht wird.

Zum Schutz der Nachbarschaft vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Verkehrsgerau-
sche ist bei dem Bau oder der wesentlichen Anderung sicherzustellen, dass die
in § 2, Abs. 1, 16. BImSchV genannten Immissionsgrenzwerte nicht Uberschritten werden.

Tabelle 2: Immissionsgrenzwerte beim Bau oder der wesentlichen Anderung von
Verkehrswegen (Auszug)

Gebietskategorie Immissionsgrenzwert gem. 16. BiImSchV
Tag Nacht
Reine und allgemeine Wohngebiete 59 dB(A) 49 dB(A)
Kerngebiete, Dorfgebiete und Mischgebiete 64 dB(A) 54 dB(A)
Gewerbegebiete 69 dB(A) 59 dB(A)

Die Tageszeit erstreckt sich von 6.00 Uhr bis 22.00 Uhr, die Nachtzeit von 22.00 Uhr bis
6.00 Uhr. Die Beurteilungszeiten betragen tags 16 Stunden, nachts 8 Stunden. Die Ermittlung
des Verkehrsldrms erfolgt grundsétzlich rechnerisch. Kurzzeitige Gerduschspitzen werden
nicht beurteilt.

Die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV sind héher angesetzt als die Orientierungswerte
der DIN 18005-1 Beiblatt 1, die bei bestehenden Stralen- und Schienenwegen vielfach nicht
eingehalten werden kénnen. Zwar umfasst die hier zu beurteilende Planung keinen Neubau und
keine wesentliche Anderung von offentlichen Stralen. Die in der 16. BiImSchV aufgefiihrten
Immissionsgrenzwerte gelten jedoch auch in der Bauleitplanung als wichtiger Schwellenwert
zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen, bei deren Nichteinhaltung Schallschutz-
mafnahmen erforderlich werden kénnen.
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3.3 TA Larm — Schutz gegen Gewerbelirm

Fur den Betrieb von immissionsschutzrechtlich genehmigungsbedurftigen und nicht genehmi-
gungsbedurftigen gewerblichen Anlagen ist die TA Larm /2/ anzuwenden. Dieses Regelwerk
bestimmt den Schutzanspruch der vorhandenen Bebauung gegentber vorhandenen und
geplanten gewerblichen Anlagen.

Grundlage der Beurteilung der Gerauschimmissionen nach TA Larm sind Beurteilungspegel,
die an maRgeblichen Immissionsorten ermittelt werden. Der Beurteilungspegel L, ist der aus
dem Mittelungspegel (hier: aus berechneten Gerauschimmissionen) des zu beurteilenden Ge-
rausches und ggf. aus Zuschlagen fir Ton- und Informationshaltigkeit, fur Impulshaltigkeit und
fur Tageszeiten mit erhéhter Empfindlichkeit (friiher als Ruhezeiten bezeichnet) gebildete Wert
zur Kennzeichnung der mittleren Geréuschbelastung wahrend jeder Beurteilungszeit. Nach
TA Larm Nr. 6.5 kann von der Beruicksichtigung des Zuschlages fiir Tageszeiten mit erhohter
Empfindlichkeit abgesehen werden, soweit dies wegen der besonderen 6Ortlichen Verhéltnisse
unter Beriicksichtigung des Schutzes vor schadlichen Umwelteinwirkungen erforderlich ist.

Die Immissionsrichtwerte werden in TA L4rm Nummer 6 beschrieben. Zitat:

6.1 Immissionsrichtwerte fiir Inmissionsorte auRerhalb von Geb&uden
Die Immissionsrichtwerte fiir den Beurteilungspegel betragen fiir Immissionsorte auferhalb von

Gebauden
a) in Industriegebieten 70 dB(A)
b) in Gewerbegebieten
tags 65 dB(A)
nachts 50 dB(A)
c) in Kerngebieten, Dorfgebieten und Mischgebieten
fags 60 dB(A)
nachts 45 dB(A)
d) in allgemeinen Wohngebieten und Kleinsiedlungsgebieten
tags 55 dB(A)
nachts 40 dB(A)
e) in reinen Wohngebieten
fags 50 dB(A)
nachts 35dB(A)
f) in Kurgebieten, fiir Krankenhauser und Pflegeanstalten
tags 45 dB(A)
nachts 35 dB(A).

Einzelne kurzzeitige Gerduschspitzen diirfen die Immissionsrichtwerte am Tage um nicht mehr
als 30 dB(A) und in der Nacht um nicht mehr als 20 dB(A) (iberschreiten.

Die Immissionsrichtwerte beziehen sich auf folgende Zeiten:
1. tags 06:00 - 22:00 Uhr
2. nachts 22:00 - 06:00 Uhr.

Die Immissionsrichtwerte gelten wahrend des Tages fir eine Beurteilungszeit von 16 Stunden.
Maflgebend fir die Beurteilung der Nacht ist die volle Nachtstunde (z. B. 1:00 bis 2:00 Uhr)
mit dem hochsten Beurteilungspegel.
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Die Gerauschbeurteilung gemal TA Larm erfolgt an definierten Einzelpunkten, fur die mittels
Schallausbreitungsrechnungen der Beurteilungspegel berechnet wird. Mafgeblicher Immis-
sionsort ist der nach Nummer 2.3 TA Larm zu ermitteinde Ort im Einwirkungsbereich einer
Anlage, an dem eine Uberschreitung der Immissionsrichtwerte am ehesten zu erwarten ist.

Nach Anhang A 1.3 TA Larm liegen die Immissionsorte:

1. bei bebauten Flachen 0,5 m auRerhalb vor der Mitte des gedffneten Fensters des
vom Gerdusch am stirksten betroffenen schutzbedurftigen Raumes nach
DIN 4109,

2 bei unbebauten Fliachen oder bebauten Flachen, die keine Gebaude mit schutzbe-
durftigen Raumen enthalten, an dem am starksten betroffenen Rand der Flache,
wo nach dem Bau- und Planungsrecht Geb&dude mit schutzbedurftigen Raumen
erstellt werden dirfen.

Die Gesamtbelastung im Einwirkungsbereich einer gewerblichen Anlage setzt sich aus dem
Immissionsbeitrag der Anlage (Zusatzbelastung) und der Vorbelastung durch gewerbliche
Gerauschimmissionen zusammen. Zur Vorbelastung zahlen nur die Gerduschimmissionen
von Anlagen, fir die die TA Larm ebenfalls gilt (also z. B. nicht: Sport- und Freizeitanlagen,
nicht genehmigungsbedurftige landwirtschaftliche Anlagen, Baustellen u. a.).

Innerhalb des Einwirkungsbereiches ist die Gesamtbelastung durch anlagenbedingte Ge-
riuschimmissionen an den schutzwiirdigen Immissionsorten mit der hochsten zu erwartenden
Zusatzbelastung durch das Vorhaben (= maBgeblicher Immissionsort im Sinne von TA Larm
Nr. 2.3) zu ermitteln, wenn sich nicht aus der Vorbelastung bzw. der Schutzwurdigkeit der Im-
missionsorte etwas anderes ergibt.

Gemal Nr. 2.2 TA Larm definiert sich der Einwirkungsbereich einer Anlage Uber Flachen, in
denen die von der Anlage ausgehenden Gerausche

« einen Beurteilungspegel verursachen, der weniger als 10 dB(A) unter dem fir diese
Flache maRgebenden Immissionsrichtwert liegt, oder

« Gerauschspitzen verursachen, die den fir deren Beurteilung mafgebenden Immis-
sionsrichtwert erreichen.

Unterschreitet die Gesamtbelastung als Summe aus Vor- und Zusatzbelastung den mafgeb-
lichen Immissionsrichtwert. sind schadliche Umwelteinwirkungen durch Geréusche im Sinne
des BImSchG nicht zu erwarten.

Dartiber hinaus sind maRgebliche Beitrage der Zusatzbelastung durch die Anlage definitions-
gemaR auch dann auszuschlieBen, wenn die Zusatzbelastung durch die Anlage den Immissi-
onsrichtwert um mindestens 6 dB unterschreitet (TA Larm Nr. 3.2.1 Abs. 2). Die Bestimmung
der Vorbelastung kann entfallen, sofern das Irrelevanzkriterium fur die Gesamtanlage (= Im-
missionsrichtwert IRW - 6 dB) eingehalten ist.
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Herrschen Fremdgerdusche durch nicht anlagenbezogenen Larm (z. B. durch nicht der Anlage
zuzuordnenden StraBenverkehr) standig vor, ist bei immissionsschutzrechtlichen Genehmi-
gungen gemal Nr. 3.2.1 ebenfalls von einer Irrelevanz der Beitrage der Anlage auszugehen.
Dies ist insbesondere dann gegeben, wenn der Schalldruckpegel der Fremdgerdusche am
Immissionsort in mehr als 95 % der Betriebszeit der Anlage in der jeweiligen Beurteilungszeit
den Mittelungspegel der Anlage Ubersteigt.

Sofern wegen voraussehbarer Besonderheiten beim Betrieb einer Anlage zu erwarten ist,
dass in seltenen Fillen oder tber eine begrenzte Zeitdauer, aber an nicht mehr als zehn Ta-
gen oder Néchten eines Kalenderjahres und nicht an mehr als an jeweils zwei aufeinander
folgenden Wochenenden, die Immissionsrichtwerte nach den Nummern 6.1 und 6.2 auch bei
Einhaltung des Standes der Technik zur Larmminderung nicht eingehalten werden kénnen,
kann gemal TA Larm Nr. 7.2 eine Uberschreitung im Rahmen des Genehmigungsverfahrens

far genehmigungsbediirftige Anlagen zugelassen werden (.seltene Ereignisse").

Beurteilung von Verkehrsgerduschen auf éffentlichen Verkehrsflachen gemaR TA Larm

Nach Nr. 7.4 TA L4rm sind Fahrzeuggerausche auf dem Betriebsgrundstiick sowie bei der
Ein- und Ausfahrt, die in Zusammenhang mit dem Betrieb der Anlage entstehen, der zu beur-
teilenden Anlage zuzurechnen und zusammen mit den ubrigen zu beriicksichtigenden Anla-
gengerauschen bei der Ermittlung der Zusatzbelastung zu erfassen und zu beurteilen.

Gerdusche des An- und Abfahrtverkehrs auf ffentlichen Verkehrsflachen in einem Abstand
von bis zu 500 m vom Betriebsgrundstiick sollen in Gebieten nach Nr. 6.1 ¢ bis f (im Wesentli-
chen Kern-/Dorf-/Mischgebiete, Wohngebiete, Kurgebiete) durch organisatorische MaRnah-
men soweit wie méglich verhindert werden, soweit

 sie den Beurteilungspegel der Verkehrsgerausche fiir den Tag oder die Nacht rechne-
risch um mindestens 3 dB(A) erhéhen,

* keine Vermischung mit dem tbrigen Verkehr erfolgt ist und

e die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV /3/ erstmals oder weitergehend Uber-
schritten werden.
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4 Anzuwendende Beurteilungswerte

Im Bauleitplanverfahren werden die Orientierungswerte der DIN 18005-1 Beiblatt 1 als sach-
verstiandige Konkretisierung fur in der Planung zu beriicksichtigenden Ziele des Schall-
schutzes herangezogen. Sie stellen jedoch keine Grenzwerte dar. Die DIN 18005-1 verweist
fur die Ermittlung der Gerduschimmissionen auf die jeweils fur die entsprechende Larmart
rechtsverbindliche Vorschrift.

Im Plangebiet sollen vorwiegend Wohnnutzungen entstehen. Unter Bertcksichtigung der um-
liegenden Nutzungen wird die Planung im vorliegenden Fall immissionsschutzfachlich .wie ein
allgemeines Wohngebiet (WA)" bzw. ,wie ein Mischgebiet (MI)* bewertet. Entsprechend sind
an schutzbedurftigen Raumen die in Tabelle 3 aufgefuhrten Orientierungs-, Grenz- und Richt-

werte anzuwenden.

Tabelle 3: Orientierungs-, Richt- und Grenzwerte fiir Schallimmissionen je Lirmart im
Plangebiet
Art der baulichen Nut- Art der bau- Orientierungs- Immissions- Immissions-
zung im Plangebiet lichen Nut- werte grenzwerte richtwerte
zung DIN 18005-1 16. BimSchV TA Larm
Beiblatt 1
Straflen- und (StraBen (Gewerbeldrm)
Gewerbeldrm verkehrsldrm)
tags / nachts tags / nachts tags / nachts
[dB(A)] [dB(A)] [dB(A)]
Wie allgemei- 55 | 452
IO 1: Mehrgenerationen- | nes Wohnge- 59 / 54 55 / 40
haus Sid, Ostfassade biet (M|)1 bzw. 55/ 40
Wie allgemei- 55 / 457
IO 2: Mehrgenerationen- | nes Wohnge- 59 / 54 55 / 40
haus Siid, Nordfassade biet (MI)' bzw. 55 / 40
: Wie Misch- 60 / 50
10 3: Mehrgenerationen- i 64 /54 60/ 45
haus Nord, Sudfassade gebiet (M1)’ bzw. 60 / 45
- i 2
10 4: Mehrgenerationen- W'e. M'SCh; 60/50 64 /54 60/ 45
haus Nord, Ostfassade gebiet (MI) bzw. 60 / 45
Wie allgemei- 55 / 452
IO 5: Flache im Norden nes Wohnge- 59 / 54 55 / 40
fur geplante Wohnungen biet (MI)’ bzw. 55/ 40

' Unbeplanter Innenbereich. Einstufung gemag tatsachlich vorhandener Nutzung und FNP /19/.

2 Nur fiir Verkehrslarmimmissionen
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Verkehrslarm aus dem Plangebiet

Im Plangebiet sollen vorwiegend Wohnnutzungen entstehen. Die An- und Abfahrt von Kraft-
fahrzeugen im Plangebiet erfolgt tber die &stlich verlaufende Hauptstrale und TalstraRe
(KreisstraRe K 4960) und die westlich verlaufende LandesstraRe L 126. Auf den StraRen ist
von einer Vermischung mit dem ubrigen Verkehr auszugehen. Bei Pkw-Stellplatzen, die
Wohnnutzungen zugeordnet sind, ist grundsatzlich davon auszugehen, dass keine billigerwei-
se unzumutbaren Stérungen hervorrufen werden, da diese Form der Nutzung von Garagen
und Stellplatzen zu den tblichen Alitagserscheinungen gehért und gemeinhin keine erhebli-
chen Belastigungen zu erwarten sind.

Eine Beurteilung von Verkehrsgerduschen auf 6ffentlichen Verkehrsflachen ist damit nicht
erforderlich. Durch das Vorhaben ist keine erhebliche Verkehrszunahme und Belastigung
durch Verkehrslarm zu befirchten.
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5 Geriauschemissionen

5.1 StraBenverkehr

Das Plangebiet ist dem Stralenverkehrsiarm der etwa 60 m westlich verlaufenden Landes-
strae L 126, der unmittelbar éstlich verlaufenden Kreisstrafe K 4960 (Hauptstrale sowie
weiter im Stidosten TalstraBe) sowie der stdliche Teil der HauptstraRe (sudlich Talstralle)
ausgesetzt. Weitere Stralen tragen aufgrund der geringen Verkehrsstarke oder der Abstands-
verhiltnisse zum Plangebiet nicht maRgeblich zu den Verkehrslarmimmissionen bei.

Fir die Landesstrale L 126 sowie die Kreisstrale K 4960 liegen Verkehrszahlen aus dem
Verkehrsmonitoring Baden-Warttemberg /21/ aus dem Jahr 2015 vor. Demnach ist beispiels-
weise auf dem Abschnitt der K 4960 von K 4949 Zastler bis L 126 Oberried mit einer DTV
(durchschnittlichen taglichen Verkehrsstarke) von 1.356 Fahrzeugen zu rechnen. Verkehrsda-
ten aus dem Verkehrssicherheitsscreening BW 2011 /22/ stitzen diese langfristigen Erhebun-
gen. Fur Larmberechnungen sind die jeweils nach Tag- und Nachtzeitraum differenzierten
stindlichen Verkehrsmengen (M) und Lkw-Anteile (p) mafgeblich. Fur den Abschnitt ist im
Tagzeitraum mit M=79 und p=1,7%, im Nachtzeitraum mit M=12 und p=2,3% zu rechnen.

Um einen angemessenen Prognosehorizont zu beriicksichtigen, werden die Verkehrszahlen
fiur das Jahr 2025 mit einer jahrlichen Verkehrszunahme von 1 % hochgerechnet. In der fol-
genden Tabelle 4 sind die Eingangsdaten der Berechnung aufgefhrt.

Tabelle 4: Eingangsdaten der Berechnung des StraBenverkehrslirms fir das
Prognosejahr 2025 und Emissionspegel geméaB RLS-90

StraRenabschnitt DTV zuldss. Fahr- | Beurtei- mittlere Lkw- Lmgim
(durch- | Hochst- | bahn- lungs- | stiindliche | Anteil Beurtei-
schnittliche |geschwin-| langs- zeit- Verkehrs- P lungs-
tagliche | digkeit nei- raum stirke M zeitraum*
Verkehrs- gung
starke
Montag bis
Sonntag)
Bezeichnung [Kfz] [km/h] [%] [Kfz/h] [%] [dB(A)]
; Ta 324 53 61,4
L 126: Von L.126.’K 4959 5 506 70 ik 9
St.Wilhelm bis K 4960 Oberried? Nacht 50 7.3 54,0
. i Ta 87 1,7 51,5
K 4960: Von K 4949 Zastler bis 1498 50 - g
L 126 Oberried Nacht 13 2,3 436
: g Ta 70 1,7 48,2
Hauptstrae: Von K 4960 (Talstra 1198 30 it 9
Re bis L 126 (stdlich Talstrale)’ Nacht 1 23 40,5

! Konservative Annahme fiir DTV: 80% des DTV von K 4960.
2 Konservative Annahme fiir DTV: Verkehr L126 siidl. Oberried + Verkehr Hauptstr. stidlich Talstrale.
3 quto: durch das Rechenmodell CadnaA digital aus dem Héhenmodell ermittelte Steigungen.

* Emissionspegel als Mittelungspegel in 25 m Abstand von der Fahrbahnachse in 4 m Hghe 4. Grund
gemaf RLS-90.

Die raumlichen Verhaltnisse gehen aus dem Ubersichtslageplan in Anlage 1 im Anhang her-
vor.
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5.2 Gewerbe

Ostlich des Plangebiets besteht in der Hauptstralle 5 als gewerbliche Nutzung das Gasthaus
,Zum Hirschen®. Weitere Gewerbebetriebe tragen aufgrund der Abstandsverhaltnisse zum
Plangebiet nicht maRgeblich zu den Gewerbeldrmimmissionen bei.

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens sind die Schalleinwirkungen aus umliegenden
gewerblichen Quellen auf die geplanten schutzbedurftigen Nutzungen zu untersuchen. Die
mafgeblichen gewerblichen Gerduschemissionen sind:

Gasthaus ,Zum Hirschen*, Hauptstrale 5

a) Warenanlieferung Gasthaus:

Die Warenanlieferung fur das Gasthaus erfolgt iber den Hof nérdlich des Gebzudes. Die
Anlieferung per Kleintransporter findet dabei 1-mal taglich auRerhalb der Tageszeiten mit
erhohter Empfindlichkeit statt. Die Waren werden dabei in der Regel (schalltechnisch irre-
levant) per Hand verladen. Es wird die An- und Abfahrt von 1 Kleintransporter im Tagzeit-
raum zum Gasthaus veranschlagt. Die Schallemissionen der Fahrbewegungen bei der
Warenanlieferung werden im schalltechnischen Modell als Linienquelle angesetzt.

b) Pkw-Stellplatze des Gasthauses:

Das Gasthaus ,Zum Hirschen“ in der HauptstraRe 5 ist taglich von 11:00 bis 23:00 Uhr
gedffnet. Die Schallemissionen der Pkw-Stellplatze werden gemal der Parkplatzlarmstu-
die des Bayerischen Landesamts fir Umwelt /6/ iber die Nettogastraumflache von 120 m?2
ermittelt. Dabei wird von einer ausgegangen. Die Pkw-Stellplatze (einschliellich An- und
Abfahrt) auf dem Betriebsgelande werden im schalltechnischen Modell als Flachenquelle
(Parkplatz) angesetzt.

c) Gesprache im AuRenbewirtschaftungsbereich

Das Gasthaus ,Zum Hirschen" besitzt an der Hauptstrae vor dem Gasthofgebaude eine
Aullenterrasse, die westlich des Gasthofgebzudes liegt. Auf der AuBenterrasse sind
ca. 30 Sitzplatze vorhanden. In der Regel wird der AuBenbewirtschaftungsbereich von
12:00 bis 21:00 Uhr betrieben. Fur die Berechnungen wird iiberschatzend davon ausge-
gangen, dass sich in diesem Zeitraum dauerhaft 30 Personen aufhalten und stets 15 Per-
sonen gleichzeitig sprechen. GemaR A.2.5.3 TA Larm wird ein Impulszuschlag von 3 dB
angesetzt. Die Schallemissionen der Gesprache im AuRenbewirtschaftungsbereich wer-
den im schalltechnischen Modell als Flachenquelle angesetzt.

d) Gespréche im Raucherbereich an Eingangstiire

Rauchende Gaste stehen in der Regel vor der Eingangstiire des Gasthauses, die sich an
der Westfassade des Gebidudes befindet. Es wird tberschatzend davon ausgegangen,
dass von 12:00 bis 23:00 Uhr stets 4 Raucher vor der Tiire stehen und stets 2 Personen
gleichzeitig sprechen. GemaR A.2.5.3 TA Larm wird ein Impulszuschlag von 3 dB ange-
setzt. Die Schallemissionen der Gesprache im Raucherbereich an der Eingangsture
werden im schalltechnischen Modell als Flachenquelle angesetzt.
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e) Kichenabluft auf Dach

Die Kiichenabluft wird Giber einen Fortluftkamin auf dem Dach des Gasthauses abgeleitet.
Uberschétzend wird von einer Betriebsdauer von 6:00 bis 23:00 Uhr ausgegangen. Die
Schallemissionen des Fortluftkamins wurden wahrend des Ortstermins am 30.11.16
messtechnisch ermittelt. Die Schallabstrahlung wird als Punktquelle modelliert.

f) Schallabstrahlung tber gedffnete Fenster

An der Westfassade des Gasthauses befindet sich eine Fensterfront, deren Fenster zeit-
weise geoffnet werden. In einem konservativ iberschatzenden Ansatz wird die Schallab-
strahlung Gber die Fensterfront Uber die Zeit von 12:00 bis 21:00 Uhr mit einem Innenpe-
gel von 75 dB(A) veranschlagt. Uberschatzend wird davon ausgegangen, dass 4 Fenster
mit einer Gesamtflache von 4 m? geéffnet sind. Die Schallabstrahlung wird als vertikale
Flachenquelle modelliert.

In der nachfolgenden Tabelle 5 auf Blatt 17 sind die angesetzten Schallleistungspegel und die
unter Beriicksichtigung von Zu- und Abschlagen resultierenden Schallleistungsbeurteilungs-
pegel fur die beschriebenen Schallquellen angegeben. Ein Zuschlag fur Ton- bzw. Informa-
tionshaltigkeit aufgrund der Art der Geréusche ist nicht zu vergeben. Die Impulshaltigkeit
bestimmter Gerausche ist in den angesetzten Schallleistungspegeln bereits enthalten, andern-
falls wurden entsprechende Zuschldge vergeben. Die Schallleistungspegel wurden ent-
sprechend ihrer Einwirkzeit korrigiert.
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Tabelle 5: Schallleistungsbeurteilungspegel der beschriebenen Schallquellen des
Gasthauses ,,Zum Hirschen“
Quelle / Vorgang Schall- | Impuls- | Bemerkung, Eiwirk- [ Anzahl | Ein- | Korrektur | Schallleis-
leis- | zuschlag | Quelle zeit der | wirk- | Einwirk- tungs-
tungs- Vor- zeit zeit beurtei-
pegel gange lungspegel
[h/Erei
[dB(A)] | [dB] gnis] | [x/d] | [h/d] | [dB(A)] [dB(A)]
Tagbetrieb (6:00 bis 22:00 Uhr)
Kleintransporter:
Anlieferung ; 68 m, 10km/h, in
Gaststitte 95,0 L Anlehnung an /4/ 0.007 ! Lo e 613
(Zu- und Abfahrt)
11 Stunden
Pkw-Stellplatze: . Betrieb, 120 m2
Zu- und Abfahrt Pkw B9 L Nettogastraum- [ H o B
fidche geman /6/
9 Stunden, 30
Gespriache im Gaste, 50% &u-
AuBenbewirt- 76,8 3 Rern sich gleich- 1 9 -25 77,3
schaftungsbereich zeitig, Lwa =
65 dB geman /14/
10 Stunden,
Gesprache im 4 Raucher, 50%
Raucherbereich an 68,0 3 auflern sich 1 10 -2,0 69,0
Eingangstiire gleichzeitig, Lwa =
65 dB gemaf /14/
o 16 Stunden,
Kiichsnabluft-auf 740 eigene Messun- | 16 : 16 | 00 74,0
Dach gen
Schallabstrahlung 9 Stunden, L =
liber gedffnete Fens- 77,0 75 dB(A), 4 Fens- 9 1 9 -25 74,5
ter ter gedffnet, 4 m?
Nachtbetrieb
lauteste Nacht-
Pkw-Stellplatze: Zu- ; stunde, 120 m2
und Abfahrt Plw L L e L ! L Lo
flache gemaR /6/
lauteste Nacht-
Gesprache im Rau- stunde, 4 Rau-
cherbereich an Ein- 68,0 3 cher, 50% aulern 1 1 0,0 71,0
gangstiire sich gleichzeitig,
Lwa = 65 dB
. lauteste Nacht-
el 740 stunde, eigene : 1 : 0,0 74,0
Messungen
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Beurteilung der Gerduschemissionen

Den Emissionen sind gemaR TA Larm zur Bildung des Schallleistungsbeurteilungspegels
eventuelle Zu- bzw. Abschlage hinzuzurechnen. Der Beurteilungspegel L, berechnet sich ge-
maf Punkt A.1.4 der TA Larm wie folgt:

N
L, =10lg [Ti 20 -1o°~““m‘cw*Kf~i+"~*“~)]

r =1

T, Beurteilungszeit: 16 h tags / 1 h nachts
T, Teilzeiten
N Zahl der gewahlten Teilzeiten

Laeq, Mittelungspegel wahrend der Teilzeit T; mit Fremdpegelkorrektur
Cet meteorologische Korrektur gem. Gleichung (6) der DIN ISO 9613-2
Kr, Zuschlag fur Ton- und Informationshaltigkeit gem. Punkt A.3.3.5der TA Larm

Kij Zuschlag fiir Impulshaltigkeit gem. Punkt A.3.3.6 der TA Larm
Kr, Zuschlag fur Tageszeiten mit erhohter Empfindlichkeit gem. Punkt 6.5
der TA Larm

Einfluss der Einwirkzeit (Teilzeit)

Anhand der Dauer der Einzelvorgange und deren Haufigkeiten werden die Einwirkzeiten und
die Teilkorrekturen unter Bezug auf den Beurteilungszeitraum von tagsuber 16 h und nachts
die lauteste Nachtstunde ermittelt (vgl. Tabelle 5).

Zuschlag fur Ton- und Informationshaltigkeit Ky

Eine Tonhaltigkeit der Geréusche wurde nicht festgestelit: Kr=0dB

Impulszuschlag K,

Auftretende Impulse wurden durch Verwendung des Taktmaximalpegels in den Schallleis-
tungspegeln beriicksichtigt. Im Falle einer Impulshaltigkeit wird ein Zuschlag auf den Schall-
leistungspegel gewahrt.

Zuschlag fir Zeiten mit erhéhter Empfindlichkeit (Ruhezeitenzuschlag) Kgr

Die TA Larm weist in Wohngebieten, Krankenhausern, Kurgebieten usw. wochentags (inkl.
Sonnabend) Zeiten mit erhdhter Empfindlichkeit zwischen 06:00 und 07:00 Uhr sowie zwi-
schen 20:00 und 22:00 Uhr (an Sonn- und Feiertagen zusétzlich die Zeitraume von 07:00 bis
09:00 Uhr sowie von 13:00 bis 15:00 Uhr) aus. Bei einer dauerhaften Einwirkung der Schall-
quellen (wie im vorliegenden Fall z.B. die Kiichenabluft) wird entsprechend an Sonn- und Fei-
ertagen ein Zuschlag von 3,6 dB vergeben.

Meteorologische Korrektur Cpet

Aufgrund der geringen Abstande zwischen der Anlage und den Immissionsorten ist die meteo-
rologische Korrektur nicht anzuwenden (Cne = 0 dB), was zu einer tendenziellen Uberschét-
zung der Immissionen fuhrt.
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6 Ermittlung der Gerduschimmissionen

Aus den in Kapitel 5 dargestellten Schallleistungspegeln und Beurteilungskorrekturen werden
die Gerduschimmissionen in der Nachbarschaft mit Hilfe des Berechnungsprogramms
CadnaA, Datakustik, Greifenberg, Version 2017 auf der Grundlage der ermittelten Schallleis-
tungsbeurteilungspegel berechnet.

Die Ermittlung der StraRenverkehrslarmimmissionen erfolgt gemaR RLS-90 /4/, die Berech-
nung der gewerblichen Beurteilungspegel erfolgt gemaR DIN ISO 9613-2 /8/ punktuell fur die
Immissionsorte. Grundlage der Berechnungen bildet ein digitales Modell, das — soweit schall-
technisch bedeutsam — Gebaudehiillen, Absténde und das Héhenprofil realitatsnah erfasst.

Im Einzelnen werden aus den abgestrahlten Schallleistungen der Quellen (iber eine Ausbrei-
tungsrechnung unter Berticksichtigung des Gelandes, der Geometrie, der Luftabsorption, der
Dampfung durch Meteorologie und Boden, der Héhe der Quellen und der Immissionsorte Gber
dem Gelande die jeweiligen zu erwartenden anteiligen Beurteilungspegel an den Immissions-
orten unter Annahme einer mittleren Mitwindwetterlage berechnet.

Der Teilbeurteilungspegel am Immissionsort wird nach folgender Gleichung berechnet:
L= Lw"‘ DC"A" Cmet
mit dem Dampfungsterm A = Ay, + Agm + Ag + Avar + Amise

Die Glieder bedeuten:

L Schalldruckpegel einer einzelnen Schallquelle

Lw Schallleistungspegel (bzw. Schallleistungsbeurteilungspegel)

D¢ Richtwirkungskorrektur

Adgiv Dampfung aufgrund geometrischer Ausbreitung (friher Abstandsmaf)

Asim Dampfung aufgrund von Luftabsorption

Ay Dampfung aufgrund des Bodeneffekts

Apar Dampfung aufgrund von Abschirmung

Anmisc Dampfung aufgrund verschiedener anderer Effekte (Bewuchs, Industrie-
gelande, Bebauung)

Comet meteorologische Korrektur nach DIN ISO 9613

Die meteorologische Korrektur Cpe wird in konservativer Herangehensweise vernachlassigt
(Standardmitwindlage), was zu einer tendenziellen Uberschatzung der Immissionen fihrt. Es
werden bis zu 3 Reflexionen beriicksichtigt. Es wurde eine minimale Bodendampfung tber
den Bodenfaktor von G=0 angesetzt. Eine Dampfung durch méglichen Pflanzenbewuchs wur-
de nicht veranschlagt.

Der resultierende Schallimmissionspegel an einem Immissionsort ergibt sich aus der Uberla-
gerung der Beitrége aus allen Einzelschallquellen. Flachen- oder Linienquellen werden bei der
Berechnung in Teilflachen bzw. Teilabschnitte zerlegt. Hierbei wird die Zerlegung mit geringer
werdender Entfernung zwischen Schallquelle und Aufpunkt verfeinert.

Qualitat der Prognose
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Die Ermittlung der Schallleistungspegel wurde ebenso entsprechend der Normungen vorge-
nommen wie die rechnerische Ermittlung der Immissionsbeitrage. Aufgrund der konservativen
Ansitze ist von einer tendenziellen Uberschatzung der Schallimmissionen auszugehen, da:

e eine minimale Bodendampfung (Bodenfaktor G=0 fir schallharten Untergrund) an-
gesetzt wurde,

« keine Dampfung durch méglichen Pflanzenbewuchs veranschlagt wurde,

o keine meteorologische Korrektur angesetzt wurde (Annahme einer standigen
Mitwindsituation zu jedem Immissionsort),

« die verwendeten Schallleistungspegel die Impulshaltigkeit tiberschatzen, da jede Quel-
le rechnerisch zur Impulshaltigkeit beitragt und jeweils fur sich einen 5 Sek.- Takt be-
legt. Es wird nicht beriicksichtigt, dass tatsachlich teilweise mehrere Maximalpegeler-
eignisse unterschiedlicher Quellen in einem 5 Sek.-Takt zusammenfallen. Im Ubrigen
ist eine Impulshaltigkeit an den Immissionsorten zum Teil nicht mehr erkennbar.

Im tatsachlichen Betrieb kann damit in der Regel mit geringeren Gerauschimmissionen
gerechnet werden.
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7 Gerauschimmissionen

7.1 StraBenverkehr

Die flachenhaften Berechnungen werden in Form von Schallimmissionsplanen dargestellt. Sie
wurden gemal DIN 18005-1 Beiblatt 2 (Schallschutz im Stidtebau — Larmkarten) in einer
Hohe von 4 m Uber Grund durchgefihrt. Die Ergebnisse sind in den Anlagen 2 und 3 fur den
Tag- und Nachtzeitraum aufgefiihrt.

Hinweis: Die Darstellung beriicksichtigt die gemaf 16. BImSchV vorgeschriebene Aufrundung
der Immissionspegel auf ganzzahlige dB(A)-Werte zur Bildung des maRgeblichen Beur-
teilungspegels.

Bei der Planung von schutzbedirftigen Nutzungen im Einwirkungsbereich von StraRen-
verkehrslarm ist die Einhaltung der Orientierungswerte nach DIN 18005-1 Beiblatt 1
anzustreben. Die Orientierungswerte fir allgemeine Wohngebiete von 55 dB(A) im Tagzeit-
raum werden im Plangebiet bis einschliellich des orangefarbenen Farbflachenrasters tber-
schritten (siehe Anlage 2). Die Orientierungswerte fur allgemeine Wohngebiete von 45 dB(A)
im Nachtzeitraum werden in den Plangebieten flichendeckend tiberschritten. Die Orientie-
rungswerte stellen jedoch keine Grenzwerte dar.

Die angesetzten Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV (Verkehrslarmschutzverordnung)
von 59 dB(A) fur allgemeine Wohngebiete im Tagzeitraum werden lediglich im unmittelbaren
Nahbereich zu den StraRen im Nordwesten und im Osten des Plangebiets Uberschritten (siehe
Anlage 2 im Anhang bis einschlieRlich des roten Farbflachenrasters). Die Immissionsgrenz-
werte der 16. BImSchV von 49 dB(A) fir allgemeine Wohngebiete im Nachtzeitraum werden
bis einschlieBlich des braunen Farbflichenrasters iiberschritten (siehe Anlage 3 im Anhang).

Die hoher angesetzten Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV (Verkehrslarmschutz-
verordnung) von 64 dB(A) fur Mischgebiete im Tagzeitraum werden hingegen nicht uberschrit-
ten (siehe Anlage 2 im Anhang). Die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV von 54 dB(A) fur
Mischgebiete im Nachtzeitraum werden lediglich im nordwestlichen Bereich des Plangebiets
Uberschritten (siehe Anlage 3 im Anhang bis einschlieRlich des orangen Farbflachenrasters).

Es werden somit SchallschutzmaRnahmen erforderlich. Mégliche SchallschutzmaRBnahmen
werden in Kapitel 8 diskutiert.
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7.2 Gewerbe

In der folgenden Tabelle sind die Beurteilungspegel des Gewerbelarms an den mafgeblich
betroffenen schutzbediirftigen Nutzungen im Plangebiet aufgefuhrt. Die Beurteilungspegel
werden den Orientierungswerten der DIN 18005-1 Beiblatt 1 sowie den Immissionsrichtwerten
der TA Larm gegenibergestellt. Die Schallimmissionen basieren auf den in
Kapitel 5.2 getroffenen Emissionsansatzen.

Tabelle 6: Beurteilungspegel des Gewerbeldrms (fiir den maRgeblichen Betrieb an
Sonn- und Feiertagen?) an den maBigeblichen Immissionsorten (jeweils un-

giinstigstes Stockwerk)
Immissionsort (10) / Beurteilungs OW'’ DIN 18005 Unterschreitun?
Bezeichnung pegel L, entspricht OW" bzw. IRW
IRW? TA Larm
tags / nachts tags / nachts tags / nachts
[dB(A)] [dB(A)] [dB(A)]
IO 1: Mehrgenerationenhaus Sid,
Ositasssde 50/ 40 55/40 10/0
IO 2: Mehrgenerationenhaus Sud,
Norafassads 49/ 39 55740 1141
10 3: Mehrgenerationenhaus Nord,
Srifassads 48 1 42 60/45 12/3
10 4: Mehrgenerationenhaus Nord,
Ostfassade 49/ 44 60 / 45 11171
10 5: Flache im Norden fur
geplante Wohnungen 48480 a4l AL

' OW - Orientierungswert der DIN18005-1, Beiblatt 1 / 2 |RW — Immissionsrichtwert der TA Larm

2 Hinweis: In den Beurteilungspegeln ist bei Wohngebieten ein Zuschlag fur Zeiten mit erhéhter Empfindlichkeit
(Ruhezeitenzuschlag) fur Sonn- und Feiertage beriicksichtigt (= insg. 7 Stunden mit erhdhter Empfindlichkeit).

Bewertung der gewerblichen Schallimmissionen

Die Orientierungswerte der DIN 18005-1 Beiblatt 1 sowie die Immissionsrichtwerte der
TA Larm werden an den im Plangebiet vorgesehenen Gebduden im Tag- und Nachtzeitraum
in der gewerblichen Gesamtbelastung nicht Uberschritten. Die Planung ist aus schalltechni-
scher Sicht damit grundsatzlich realisierbar.

Die Beurteilung setzt voraus, dass die Gebaude wie gemaf /18/ geplant ausgefihrt werden
und das nérdliche Gebéude mit einer geringeren Schutzbedurftigkeit ,wie in einem Mischge-
biet* bewertet wird.
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8 Anforderungen zum Schallschutz (StraBenverkehrsldrm)

GemaR BImSchG sind aktive LérmschutzmaRnahmen wie Schallschutzwille oder -wande
passiven Maflnahmen wie Schallschutzfenstern grundsatzlich vorzuziehen. Generell sollten
Abschirmungen so nahe wie méglich an der Schallquelle errichtet werden, um die Ab-
messungen der Larmschutzwénde in Hohe und Lénge bei gleicher Wirksamkeit klein zu hal-
ten. Eine effektiv abschirmende Larmschutzwand sollte deshalb jeweils méglichst nahe an der
mafgeblichen Schallquelle (hier: Kreisstralke K 4959 bzw. Landesstrale L 126) verlaufen und
neben der erforderlichen Héhe auch uber eine entsprechende Lange verfugen. Aktive Schall-
schutzmalRnahmen (wie Schallschutzwille oder Wénde) erscheinen fiur die vorgesehene
Bebauung jedoch nicht zweckmaRig, zumal allenfalls die untersten Geschosse geschitzt
werden konnten, keine geeigneten Aufstellflachen vorhanden sind und die Immissionsgrenz-
werte der 16. BImSchV fiir Mischgebiete lediglich im Nachtzeitraum im nordwestlichen Bereich
des Plangebiets Uiberschritten werden. Es werden deshalb Mdglichkeiten geprift, um den er-
forderlichen Schallschutz mit passiven MaRnahmen zu erreichen.

8.1 Larmpegelbereiche nach DIN 4109

In Anlage 4 sind die Larmpegelbereiche (mafBgeblicher AuBenlarmpegel nach DIN 4109, Aus-
gabe November 1989 /9/) ausgewiesen. Uber die Larmpegelbereiche (LPB) kann der erforder-
liche passive Schallschutz (erforderliche Luftschalldammung von AuRenbauteilen gegen Au-
Benlarm) fur schutzbediirftige Aufenthaltsrdume bemessen werden. Bei der Ermittlung der
mafgeblichen AuRenldrmpegel des Verkehrslarms nach DIN 4109 sind den ganzzahligen
aufgerundeten Beurteilungspegeln rechnerisch 3 dB(A) hinzuzuaddieren. Die Berechnungen
wurden fur die Flache ohne Geb&ude durchgefihrt.

Die Luftschalldammung der AuRenbauteile von schutzbedirftigen Aufenthaltsrdumen ist zum
Schutz gegen StraRenverkehrslarm mindestens gemal Tabelle 8 DIN 4109, Ausgabe
November 1989 zu bemessen.

Hinweis: In den Larmpegelbereichen | bis Il werden die Anforderungen an die Schalldam-
mung gemaf DIN 4109 in der Regel bereits von herkémmlichen AuRenwandkonstruktionen
aufgrund der Bestimmungen in anderen Vorschriften, wie beispielsweise der Energieeinspar-
verordnung /20/ erfillt. Ausnahmen kénnen sich lediglich bei Fassaden mit einem sehr hohen
Fensterflachenanteil ergeben. Im vorliegenden Fall sind somit in der Regel keine zusatzlichen
Malnahmen an den AuRenbauteilen zum Schutz gegen AuRenlarm vorzunehmen.

Anmerkung: Die Larmpegelbereiche wurden in der vorliegenden Untersuchung gemaR
DIN 4109, Ausgabe November 1989 ermittelt. Die DIN 4109, Ausgabe November 1989 ist in
Baden-Waurttemberg als technische Baubestimmung bekannt gemacht und stellt die derzeit
geltende Anforderung zur Bemessung der Luftschalldd@mmung von AuBenbauteilen dar. Zwar
ist seit Juli 2016 eine Neufassung der DIN 4109 (DIN 4109-1:2016 Schallschutz im Hochbau -
Teil 1. Mindestanforderungen) erschienen. Diese ist jedoch in Baden-Wurttemberg derzeit
nicht als technische Baubestimmung eingefiihrt. Aus fachgutachterlicher Sicht ist zudem frag-
lich, ob die Anforderungen an die Luftschallddmmung von AuRenbauteilen geman DIN 4190-1,
Ausgabe Juli 2016 in die Liste technischer Baubestimmungen aufgenommen werden, da in
vielen Fallen zu hohe Schallschutzanforderungen gestellt werden.
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8.2 Zusitzliche Anforderungen fiir Schlafraume

Neben dieser grundsatzlichen Anforderung zur Luftschallddmmung von AuRlenbauteilen ist die
Bedeutung der Frischluftzufuhr in schutzbedurftigen Rdumen unter anderem aus Grinden der
Hygiene und der Begrenzung der Luftfeuchte hervorzuheben. Im Tagzeitraum wird davon
ausgegangen, dass eine StoRluftung durch ein kurzzeitiges Offnen der Fenster (in Abhangig-
keit des AuBenlarmpegels) zugemutet werden kann. Im Nachtzeitraum sollten dagegen ins-
besondere Raume, die dem Schlafen dienen, uber eine ausreichende, vom Handeln der
Bewohner unabhéngige, Frischluftzufuhr verfugen.

Gemah VDI 2719 /16/ sollte der Mittelungspegel in Mischgebieten im Nachtzeitraum in Schlaf-
raumen 35 dB(A) nicht tberschreiten. In Wohngebieten wird ein Mittelungspegel von 30 dB(A)
gefordert. Im Plangebiet ist eine einheitliche Regelung zweckmaBig. Entsprechend wird im
vorliegenden Fall die héhere Schallschutzanforderung fur Wohngebiete zugrundegelegt. Es
wird davon ausgegangen, dass der AuBengerduschpegel bei gekipptem Fenster um
ca. 15 dB(A) gemindert werden kann. Demnach ist nach /1 6/ ab einem nachtlichen Auflenge-
rauschpegel von ber 45 dB(A) bei Rdumen, die dem Schlafen dienen, eine schallgedammte
fensterunabhangige Luftungseinrichtung erforderlich.
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9 Zusammenfassung

Die Gemeinde Oberried bereitet derzeit die Aufstellung des Bebauungsplans ,Goldmatte -
Mehrgenerationen- und Begegnungshaus Ursulinenhof* vor. Das Plangebiet befindet sich ca.
100 m nordwestlich des Rathauses von Oberried, westlich der HauptstraBe und umfasst eine
Flache von etwa 0,7 Hektar. Am Vorhabenstandort ist unter anderem der Bau eines ,Mehrge-
nerationen- und Begegnungshauses Ursulinenhof* geplant. Der Ursulinenhof wird nach seiner
Fertigstellung sowohl die Tagespflege fur altere Menschen als auch selbstbestimmtes, ge-
meinschaftliches Wohnen firr pflegebedurftige Menschen und solche mit dementieller Verén-
derung anbieten. Nach derzeitigem Planungsstand ist im nérdlichen Teil des Plangebiets die
Errichtung von 24 bis 30 Wohnungen vorgesehen.

In der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung wurden die Schalleinwirkungen aus um-
liegenden Quellen (StraRen- und Gewerbelarm) auf die geplanten schutzbedirftigen
Nutzungen untersucht. Die Schalleinwirkungen wurden entsprechend den Vorgaben der
DIN 18005-1 (Schallschutz im Stadtebau), der 16. BImSchV (Verkehrslarmschutzverordnung)
sowie der technischen Anleitung zum Schutz gegen Larm - TA Larm (Gewerbelarm) bewertet.
Dabei wurden die ermittelten Beurteilungspegel den entsprechenden Orientierungs-, Grenz-
und Richtwerten gegeniibergestellt.

Die schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan ,,Goldmatte - Mehrgenerationen-
und Begegnungshaus Ursulinenhof* in Oberried ergab:

Stralenverkehrslarm

Die angesetzten Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV (Verkehrslarmschutzverordnung)
von 59 dB(A) flr allgemeine Wohngebiete im Tagzeitraum werden lediglich im unmittelbaren
Nahbereich zu den StraRen im Nordwesten und im Osten des Plangebiets Uberschritten (siehe
Anlage 2 im Anhang bis einschlieBlich des roten Farbflachenrasters). Die Immissionsgrenz-
werte der 16. BImSchV von 49 dB(A) fur allgemeine Wohngebiete im Nachtzeitraum werden
bis einschlieBlich des braunen Farbflichenrasters tiberschritten (siehe Anlage 3 im Anhang).

Die hoher angesetzten Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV (Verkehrslarmschutz-
verordnung) von 64 dB(A) fur Mischgebiete im Tagzeitraum werden hingegen nicht Uberschrit-
ten (siehe Anlage 2 im Anhang). Die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV von 54 dB(A) fur
Mischgebiete im Nachtzeitraum werden lediglich im nordwestlichen Bereich des Plangebiets
Uberschritten (siehe Anlage 3 im Anhang bis einschlieRlich des orangen Farbflachenrasters).

Es werden somit SchallschutzmaRnahmen erforderlich.
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Gewerbeldrm

Die Orientierungswerte der DIN 18005-1 Beiblatt 1 sowie die Immissionsrichtwerte der
TA Larm werden an den im Plangebiet vorgesehenen Gebauden im Tag- und Nachtzeitraum
in der gewerblichen Gesamtbelastung nicht Uberschritten. Die Planung ist aus schalltechni-
scher Sicht damit grundsatzlich realisierbar.

Die Beurteilung setzt voraus, dass die Geb&ude wie gemaR /18/ geplant ausgefuhrt werden
und das noérdliche Gebaude mit einer geringeren Schutzbedurftigkeit ,wie in einem Mischge-
biet* bewertet wird.

Vorschlag von SchallschutzmaBnahmen gegen StraBenverkehrsldarm

Larmpegelbereiche / erforderlicher passiver Schallschutz

In Anlage 4 sind die Larmpegelbereiche (maRgeblicher AuBenlarmpegel nach DIN 4109, Aus-
gabe November 1989 /9/) ausgewiesen. Die Luftschalldammung der AufRenbauteile von
schutzbedurftigen Aufenthaltsraumen ist zum Schutz gegen StraRenverkehrslarm mindestens
gemaR Tabelle 8 DIN 4109, Ausgabe November 1989 zu bemessen.

Hinweis: In den Larmpegelbereichen | bis Ill werden die Anforderungen an die Schalldam-
mung gemal DIN 4109 in der Regel bereits von herkémmlichen Aufenwandkonstruktionen
aufgrund der Bestimmungen in anderen Vorschriften, wie beispielsweise der Energieeinspar-
verordnung /20/ erfullt. Ausnahmen kénnen sich lediglich bei Fassaden mit einem sehr hohen
Fensterflachenanteil ergeben. Im vorliegenden Fall sind somit in der Regel keine zusétzlichen
MaRnahmen an den AuRenbauteilen zum Schutz gegen Aufenlarm vorzunehmen.

Zusatzliche Anforderungen fur Schlafraume

Zum Schutz vor Strakenverkehrslarm sind im gesamten Plangebiet an Gebaudefassaden mit
in Anlage 3 im Anhang dargestellten néchtlichen Beurteilungspegeln von Uber 45 dB(A) far
Schlafraume geeignete Liftungseinrichtungen (wie bspw. passive AuRendurchlasselemente)
vorzusehen, die den erforderlichen Mindestraumluftwechsel auch bei geschlossenen Fenstern
erméglichen. Dabei miissen die Anforderungen der Schalldammung an die Aufenfassade
gemal DIN 4109, Ausgabe November 1989 weiterhin erfullt werden. Der Nachweis ist im
Rahmen des baurechtlichen Genehmigungsverfahrens zu erbringen.

Ingenieurbiiro Dr. Dréscher

rb Ssday jZDW

Dr.-Ing. Frank Dréscher Fabian Roser, M.Sc. Geodkologie

Offentlich bestellter und vereidigter
Sachverstandiger fir Immissionsschutz —

Ermittlung und Bewertung von
Luftschadstoffen, Geriichen und Geréuschen
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Anhang

Anlage 1:  Ubersichtslageplan mit Lage der Schallquellen
Anlage 2  StraRenverkehr: Beurteilungspegel tags
Anlage 3  StraRenverkehr: Beurteilungspegel nachts
Anlage 4: Lirmpegelbereiche nach DIN 4109

Anlage 5: Teilpegel des Gasthausbetriebs

Anhang



910z Jequazag ‘uabuignL

PluUNdsuoISSIWW|
sneH

Zie|dyied

ayens
a||lenbuayog|4 ‘HeA
ajjenbuayoeld
aljenbusaiun
ajjenbpjund

Jayosoiq Bul-1q oinaginaiusbu)
:yaInp 1843

paluago apulBwaD
:Jaqabbesyny

uejdabe|siyaisiadn

‘jeyulueld |

Bunyonsiajun ayosiuyds}|euoS

Joyuauinsin
sneysBunubabag pun
-uauonelauabiysiy - snewp|o9,
uejdsbunnegag

palaqO spuIswaD |

:yeloid
| abejuy - 9€1Z IN-P8loid

ZLNHISITIMINN) YIHISINHIIL

YIHOSQYQ MNVYS "ONI-80 ~ 4

(523

G

furd
——

OvPLLES

0ZvIIES

ST EREEY

A\

w/i

sueqjuis|y Buniajall-——

-uy ayoaJisiyed

19109bue|d Bunzuaibqy

neqsBunuyom
uajuejdab iny ayoe|4

ogelere 00612¥E

sneyjses)
aggdiIS-Mid

pns sneyuau

0z6LZYE 006, 7€ 088LZre 098LZ¥E ov8lZve ~ozgieve ) 00812PE .@_ﬁen ogueve
(ogessjeL y21pns)
s agensidney
m / yolaieq o ; - 8
L -sBunyeyos mm b i
.\ =Himaquagny )/ i _ T :
m HUEbRpUN P—Umgg - # \‘u 7 _ % nwva
& -Jayoney- 3 _ @
g sneysen e / (Ll g

-onjesauaBiys | - | =
wu:mn_w%:e_og L1 ¥
-
2
] =]
o\
pioN sneyuau
-oneisusbiyep
_ apngqebuyom 8
(4]
o
=
S

oFP L IES

\ LN
- i
(egensidnen) -- -
096¥ M o 6 it g
Wi 89.@& uajjenbjjeyas 1ap abe yw uejdabejsyyoaisiaqn i abejuy




910z Jequazaq ‘uabuign

usyeyabure || ,.
usyeysbute ym ,
Hamzuaibsuoissiww)

G/, < IR

G/ siq o, N
69 siq o N
«79 819 09 N
«66 siq GG W
G siq o I
6Fsiqor |
Sy siq L I
ov siq g I
¢e > I

Jayosquqg 'buj-1q oinqinaiuabu)
‘4anp jji81s43

pallagqO apulswan
:18qabbeiyny

wneJlyazbe |
|sbadsbun|isjnag
Jyayianuagyens
Jleyuiueld

Bunyansiayun syosiuyssy|eyos
Joyuauinsin
sneysbBunubabag pun

-uauonesauabiyapy - ayewpjos,
ueidsbunneqag

pawIsqo apulswas
aloig

Z abejuy - 9g1Z “IN-Djaloid

ZINHISITIMIN) YIHISINHITL a

¥IHISQHQ MNVYS "ONJ-¥Q ’

5 1
aceiere

T T T
ozsleve ooslzre 08LLZPE 09.Leve

0zelIes

ogeleve

SNSED

00. ¢

[ S

Q98Lere

0ZELIES

“ozviies

ovrLIES

N ———- =

/e} |]oBadsBun|ieunag :iyaxyiaausgens :z abejuy




910z Jequiezaq ‘uabuigny

usjeyabuid | .«
usyeyabuie Y M .
pamzuaiBsuoissiww|

. < N

g/ siqo, N
69 siq go N
9 siq oo I
66 siq g
«bG $19 05
brsaoy |

gy siq L I |

ov siq G¢
ge > I

18yososq ‘Bul-ig oinginaiuabul
‘yainp jji8isi3

paulaqQ apulswag

:1agebbeiyny |

wnesiszyoeN
|jebadsbun|iaunag
yoMIanusyens
Jleyuiueld

Bunyansialun 8YISIUYoSY|[BUIS

Joyuaunsin
sneysBunubabag pun
-usuonelauabiyap - SPEWPI0D),
uejdsbunnegag

palusgo apuswas |-

eloid
¢ abejuy - 9€12 IN-Peloid

ZINHISITIMA) YIHISINHIIL H ’

YIHOSQH( YNVYS “ONJ-d(d

0ZELIES

08E11ES

Q0P LIES

oZviies

OrrLIES

BUEDOD

ogLieve

0BELLES

0ZELIES

OPELIES

09ELIES

0Z¥1 €S 00V 4 1ES

OFPLIES

yoeu |abadsBunjieunag 11yayiaAuagells ¢ abejuy




9102 Jaqwazaq ‘uabuign)

lIA yorzsaqiebedw.e I
IA yaresaqrebadwae- I
A Yorasaqiebadwie I
Al Yoieuaqebadwae I
11l yo1asaqiebadw.e

1 yorasaqebadune I |

| yoresaqabadwiie ) N

(w)ap ui j9bag

1ayasqiq “6uj-1q oinginaiuabui
‘4yaanp j|e1s13

pauiaqo spulswias)
:1aqgebbeiyny

60L¥ NI yoeu
ayolaseqebadwie
‘Jleyuiueld

Bunyonsiajun ayoasiuyosy||eyos
Joyuaunsin
sneysbBunuBabag pun

-usuonesauabiysiy - apewp|o9),
ue|dsbGunneqag

palIagO apulaWan

‘Maloag

t abejuy - 9¢1Z "IN-1¥eloid

ZINHISITIMAY) H3HISINHOIL A ’

YIHISQUQ HNVYS "ONI-HQ

T
oz6Lzve

0z61zve

T
Qo6Leve

8

T
08812ZvE
= i

I

09812¥E

ovRLZHE

ozZslLere

_ .
o9Lieve

e _}

d 60L¥ NIQ yoeu aysjasaqjabaduue :p abejuy




L've LLE £'ve 802 €0z yoeq jne ynjqeusyony oje|jusA
S'6e 6'GE 8'Ge L‘ge 1'GE aimsBuebuig ue yoleiagiayoney wi ayoeidsan)
L'8E 9'zZy e'oy £.€ 6°LE Mid Myelqy pun -nz :azje|d||8)s-mid
apunjsjyoep ajjoA ayoijqabgen
v'ce A L'se 0'lz v’z (Myeiqy pun -nz) spejsises Buniajaljuy JepodsueRUIS]Y
8'L¢ L'LE eve v've 6'€C yoe( jne ynjqeusyony oje|jusp
6°0¢€ 6'ce g'ce G'og '€ aumsBuebuig ue yoleieqiayoney wi ayoeidsen
9'l¢ L'y 8'0Y A4 ey 18)1sua4 ajeuyab Jaqn Bunjyessqe|leyds
2'8e £y zZ'ey L'y 6'vY yorasaqgsbunyeyosuimagquagny wi ayoeidsen
£or 'Ly L'vy 67y GGy Mid Huejqy pun -nz :azje(d||91S-Mid
uabepealad pun -uuog ue (Jyn zz-9) wnenezbe |
uabunuyopn apesse} apesse} apesse} apesse}
ajue|dab any -}SO ‘pION snhey -pns ‘pION shey -pioN ‘pnsg sney -}sO ‘pns sney
UepION Wi 9Yde|4 | -usuonessusbiyeyy | -usuonessusbiysy | -usuopessusbiysiy | -usuonelsuabiysiy

S 0l ¥ Ol €0l Z20l l Ol Buebiop | 9jjanbjeyds

sqaujagsneyjses) sap |abadjia) :g abejuy

ZLNHISLTIMIWN YFHISINHIOT |
YIHISOH( YINV¥ "ONJ-dd

Bunyonsieun ayosiuyosy|eyos
_anewpjo9” ueidsbunnegag
palIagqQ apuleweag)




	Inhalt_Planakte
	5 BPL Nordumgehung Verkehrsuntersuchung Nordumgehung mit Anlagen.pdf
	EB6121796-150724-kr
	01_Zählstellenplan
	02-03_Zählergebnisse-150723-kr
	04_Befragungsergebnisse-150723-kr
	05-10_Verkehrsmodellberechnungen-150724-kr

	6 BPL Nordumgehung Erläuterungsbericht Entwurfsplanung zur Verkehrsanlage mit Anlagen (17-02-15).pdf
	EB6121796-170119-kies
	V1_1b_E_Übersichtslageplan_161025-mün
	V2_1_E_Regelquerschnitte_150904
	V3_1a_E_Lageplan_161115
	V3_2a_E_Lageplan_161025-mün
	V3_3a_E_Lageplan_161025-mün
	V3_4b_E_Lageplan_161025-mün
	V4_1_E_Höhenplan_150904
	V4_2_E_Höhenplan_150904
	V4_3_E_Höhenplan_150904
	V5_1_E_Grunderwerb_160706-mün
	V5_2_E_Grunderwerb_160706-mün
	V5_3a_E_Grunderwerb_161025-mün
	Kostenberechnung_Nordumgehung Heitersheim_161025-kies
	Grunderwerbverzeichnis_161025-mün

	7 BPL Nordumgehung Schalltechnische Untersuchung mit Anlagen.pdf
	EB6121796-170126-Ruc
	Anlagen-161128-Ruc
	01-Lageplan-Nordumgehung-150806-Ruc
	02-BP Nordumgehung-161124-Ruc
	03-01-Isophone Nordumgehung-1OG-Tag-150804-Ruc
	03-02-Isophone Nordumgehung-1OG-Nacht-150804-Ruc
	04-Lageplan-Analyse-Nullfall-150806
	05-01-BP Analyse-Nullfall-161124-Ruc
	05-02-BP Prognose-Nullfall-161124-Ruc
	06-Lageplan-Planfall-150806
	07-BP Planfall-161124-Ruc
	08-01-GLK Nullfall Tag
	08-02-GLK Nullfall Nacht
	09-01 GLK Planfall Tag
	09-02 GLK Planfall Nacht
	10-GLK Differenz Nullfall-Planfall
	11-Lageplan LSWand-150821



	Combo Box11: [1.]
	Text4: 

	Combo Box12: [2.]
	Combo Box13: [3.]
	Combo Box14: [4.]
	Combo Box15: [5.]
	Combo Box16: [ ]
	Combo Box17: [ ]
	Combo Box18: [ ]
	Combo Box19: [ ]
	Combo Box20: [ ]
	Text1: Goldmatte, Erstfassung
	Combo Box21: [Oberried]
	Combo Box22: [Oberried]
	Combo Box1: [SATZUNG]
	Combo Box2: [BEBAUUNGSVORSCHRIFTEN]
	Combo Box3: [BEGRÜNDUNG]
	Combo Box4: [UMWELTBERICHT]
	Combo Box5: [SCHALLTECHNISCHE UNTERSUCHUNG]
	Combo Box6: []
	Combo Box7: []
	Combo Box8: []
	Combo Box9: []
	Combo Box10: []


